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Anzeigen: 


Die Trauungsfeier in Darmſtadt. 
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt 
meldet wird, eröffneten den Hochzeitszug der 
Fürsten die jungen Prinzen und Prinzeſſinnen 
Hach Schönberg und von Battenberg. Die 


su Sr Prinzeſſinnen in weißer Toilette mit 


Kleinen ſpitzenbeſetzten Volants, die andere in 


roſa Tüll mit Silberflitter benäht. Es folgen 
das Fürſtenpaar zu Erbach⸗Schönberg und 
Prinz und Prinzeſſin Franz Joſef von Batten⸗ 
berg. Die ſtattlich ſchöne Fürſtin trug eine 
weiße Moirérobe, über und über mit Silber⸗ 
arabesken beſtickt. Der Prinzeſſin von 1 
berg ſtand die eigenartige creme Satin e. 
mit orangegelber Samtgarnitur und on 
beſatz wohl an. Die Herzogin Wera führt 
Württemberg, vom Herzog von Teck & en 
erſchien in hellblauer Damaſtrobe mit . 
Be die Prinzeſſin Heinrich von wan 


erg in biolettem Samt mit goldgeſticter, brei G 


Bordüre und Spitze am Ausſchnitt. den 
— Prinzen und ruſſiſchen Großfürſten, 
alle in großer Uniform, mit ihren Damen, 
folgte Prinz Georg von Griechenland mit der 
jungen Prinzeſſin Viktoria von England. Der 
blonden, ſchlanken Erſcheinung ſtand eine hell⸗ 
blaue Chiffontoilette, die mit Spitzenblumen 
und Silberpaillettes reich beſetzt war, vortreff⸗ 
lich. Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, trug 
eine Toilette, die mt großer Koſtbarkeit Schick 
und Kleidſamkeit vereinte: Seidenmuſſelin in 
zartem mauve, durchaus gauffriert mit Zacken 
wertvoller Spitzen, die über den ganzen Rock 
e und die Taille garnierten. Per⸗ 
enketten fielen in weiten Reihen vom Halſe 
herab. Prinzeſſin Heinrich von Preußen in 
matt fliederfarbiger Toilette mit ſchmalen 
Spitzeneinſätzen an der Seite des Großfürſten 
Sergius und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
8 die in weiß gekleidet war, mit dem Prin- 
zen Heinrich, ſchritten vorüber. Der Kronprinz 
von Griechenland führte die Großfürſtin Ser⸗ 
gius. Eine Bewegung ging durch die Zu⸗ 
ſchauer, als die ruſſiſche Kaiſerin anmutig und 
ſchön am Arm des großherzoglichen Bruders 
erſchien. Ihre Toilette, weißer Tüll mit Längs⸗ 
ſtreifen von Silberſtickerei und Spitze mit 
breitem Spitzenvolant über weißer, glänzender 
Seide, wurde allgemein bewundert; mehr noch 
der ſelten ſchöne Schmuck von Brillanten, Ru⸗ 
binen und Perlen als Diadem, Ohrgehänge 
und vielreihige Kolliers. Der Großherzog trug 
Infanterie-Generalsunifoerm. Mit dieſem 


Paar betraten die kleine Großfürſtin Olga und 


Prinzeſſin Eliſabeth, beide in weißen Spitzen⸗ 
leidchen, die Kirche. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zollte man auch dem folgenden Paar: der 
Königin von England am Arm des ruſſiſchen 
Kaiſers. Die Königin ſah ſehr ſtattlich aus 
in einer violetten anſchließenden Robe, die 
dicht mit ſchillernden großen Paillettes beſäet 
war. Am Ausſchnitt weiße Spitzen und Dia⸗ 
2 Den Schluß des r 


9 


schlank, in griechi orm, ſchritt zwiſch 
dem König und der Königin von Griechenland; 
die Königin in weißer Seidenrobe mit türkis⸗ 
farbigem Samt und Goldſtickerei. Dann er⸗ 
ſcheint die Braut, ſehr jugendlich und hübſch, 
geführt von dem Prinzenpaar Ludwig von 
Battenberg. Die Brautmutter trug weiße 
Seidenrobe, von gelblichen Spitzen bogenför⸗ 
5 3 Und nun die Toilette der 
Braut: Weißer Crépe de chine, in Fält⸗ 
chen geſteppt, fiel in mäßig langer Schleppe 
aus. Vom Ausſchnitt kamen Spitzen herab, 
die mit pliſſiertem Chiffon verbunden waren 
und ſich als breiter Volant um den Rockſaum 
fortſetzen. Orangenblüten und Myrten waren 
vereinzelt angebracht und als kleiner Zweig 
mit einem Spitzenſchleier im Haar befeſtigt. 
Die koſtbaren Honeton-Spigen mit paſſendem 
Schleier bildeten den Hauptſchmuck der Braut: 
toilette. Es waren dieſelben, die ſchon das 
Brautkleid ihrer Großmutter, der Großher⸗ 
zogin Alice von Heſſen, ſowie das ihrer Mut⸗ 
ter geziert hatten und die aus dem Spitzen⸗ 
chatz der Königin Viktoria von England 
mten. 
Köni die griechiſche Königsfamilie ſowie die 
0 on England mit der Prinzeſſin Vik⸗ 
geſtern von Darmſtadt abgereiſt. 


— r 
ae DU nach dem Glück. 
50 oman von 5 Seinrih. 
Zuerſt hieß es, Nachdruck verboten. 
und 11 5 en yinde von ruchlojer Hand 
Muttermörder erſchoſſen, erm welcher den 
und das geſchäftige Mitleid 8 Ben 
Partei ergreift, ſtellte ſich ſogar gt ſogleich 
des verabſcheuten Erbſchleichers, dan — Seite 
den Opfern gehörte. Dann wieder ee 
andere wiſſen, daß Herr don Beltberg yon 
dem Agenten der geheimen Polizei umg roch 
worden fei, bis ſich endlich die Gerüchte, welche 
bei ſolcher Gelegenheit die Luft verfinſtern 
klärten und die eigentliche Wahrheit der Ge. 
ſchichte wie ein Blitz einſchlug. 


„Wie hatten Polizei und Gericht ſich von 
einem ſchlauen Verbrecher umgarnen und 


dance tvie von einem vornehmen Böſewicht 

N laſſen. 

ine een bb ein Menſch etwas davon geahnt, 

heimgekehezeneralkonſul mitten in der Nacht 

tiers, weſcher um Entſetzen jeines alten Er 
2 im euen Ein⸗ 

bruch bedroht Jah, chon von einem neuen 


Nachdem Hedwig und Silvia, die ſich nicht 
{ ollten, in einem Zim- 

alte untergebracht waren. ließ Buder den 
ners (Portier kommen, (geſdenelben in Wer⸗ 
zu befragen wart um die Geſchichte jener Nacht 
Der a 


lte Man f Kr 

- un wußte wenig davon 

ſund on u wir wiſſen, gleich geknebelt 
Ich kann . ) gemacht worden war. 


8 ji errn Generalkonſul aber 
einen beſſern Zeugen ee: j ber 


Zeugin bringen,“ meinte 
und bat um die Erlaubnis 
dürfen 


* 
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vielmehr 
er ſchlau lächelnd 
„dieſelbe holen zu 


8 ur zu, Alter!“ nickte Waldeck, und beide 


uner blickten geſpannt nach der 
welche nach wenigen Augenblicken n 
Vortier mit — Klara Lange eintrat. e 
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Georg Obrenovic. 
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Ein Erbe König Milaus. 

König Milan hat bekanntlich außer ſei⸗ 
nem Sohn Alexander aus der Ehe mit der 
Königin Natalie einen jüngeren Sohn aus 
ſeinem Liebesverhältnis mit einer Frau Arte. 
miſia Chriſtic gehabt. Ueber dieſen jetzt 11 
Jahre alten Knaben hat jetzt Graf Eugen 
Zichy in Peſt folgende intereſſante Erklärung 
ab 


gegeben: Der 14jährige Sohn König 
Milans heißt nicht Milan Chriſtic, ſondern 


] Seine Mutter, Artemiſia 
Joanides, war die Frau des damaligen ſerbi⸗ 
ſchen Geſandten in Wien Milan Criftic. Frau 
Joanides ließ ſich, als ihre Beziehungen zu 
König Milan begannen, von ihrem Manne 
ſcheiden, der ſich vom politiſchen Leben zurück⸗ 


zog und jetzt in Südrußland bei Charkow 
lebt. Im zweiten Jahre der Bekanntſchaft 


mit Frau Joanides gebar ſie einen Sohn, der 
auf Wunſch König Milans auf den. Namen 
Georg Obrenovic getauft wurde. Hätte ſich 
König Milan von der Ex⸗Königin Natalie 
ſcheiden laſſen können, ſo hätte er Artemiſia 
Joanides geheiratet. Der Heilige Synod gab 
jedoch dieſe Scheidung auf Einfluß König 
Alexanders und der Dönigin Draga nicht zu. 
Graf Zichi dementiert die Nachricht, daß der 
junge Mann auf den ſerbiſchen Thron präten⸗ 
diere. Als Ratgeber der Familie müßte er 
davon etwas wiſſen. Tatſache ſei, daß einige 
Wochen vor der Belgrader Kataſtrophe einige 
angeſehene ſerbiſche Perſönlichkeiten ihn 
(Grafen Zichy) aufſuchten und mit ihm be⸗ 
treffs einer eventuellen Kandidatur des jun⸗ 
gen Mannes auf den ſerbiſchen Thron ſprachen. 
Noch ſechs Monate vor der Kataſtrophe habe 
ſelbſt König Alexander die Abſicht gehabt, 
feinen unehelichen Bruder als Thronerben ein- 
zuſetzen, Königin Draga brachte ihn jedoch von 
dieſem Entſchluſſe ab und verwendete ſich für 
die Kandidatur ihres Bruders Lunjevica. 
Was die nächſte Zukunft des jungen Mannes 
anlangt, ſo erklärt Graf Zichy, die ruſſiſche 
Regierung habe ſich gegenüber der 1 
ihn in 


treten wird. 


Zur Lage in Macedonien. 

Der bulgariſche diplomatiſche Agent Nat⸗ 
ſchowitſch hat hier abermals einen guten Emp⸗ 
n e Er dürfte ſich jedoch nicht he⸗ 
mühen, von der Pforte weitere Reformen fire 
Macedonien zu erlangen, ſondern ſich darauf 
beſchränken, eine Beſſerung der Lage der not- 
leidenden bulgariſchen Bevölkerung Mace— 
doniens durch die Pforte herbeizuführen. — 


eee ee een 

auf der Höhe von Kaimakealan, 40 
Kilometer öſtlich von Monaſtir, und auf den 
Höhen von Biglava-Planina, W Kilometer 
nordweſtlich von Monaſtir, zwei größere Ban- 
denkämpfe ſtattgefunden. Gegen die zuletzt ge⸗ 
nannten Höhen wurde ein umfaſſender An— 
griff mit ſechs Bataillonen ausgeführt, welcher 
jedoch mißlang, da die von türkiſcher Seite 
auf 1000 Mann geſchätzte Bande unter Zurück⸗ 
laſſung von 17 Toten geflüchtet war. Die 
Verluſte der Truppen waren gleichfalls gering. 
In der Nähe von Biglava-Planina ſollen fünf 
Dörfer zerſtört und etwa 50 Einwohner ge— 
tötet worden ſein. Am 5. ds. haben Banden- 
kämpfe in Magarevo, zehn Kilometer von 
Mongſtir, ſtattgefunden. 1 

Vorgeſtern hat eine türkiſche Truppen⸗ 
abteilung den bulgariſchen Bolten Karaivanitza 
in der Nähe der Grenzorte Tſchuveſchovo und 
Devabair angegriffen. Einige bulgariſche 
Soldaten ſind dabei verwundet worden. An 
verſchiedenen Punkten der Grenzlinie Küſten⸗ 
dil—Dubnitza find auf türkiſcher Seite 
Truppenbewegungen bemerkt worden. 

Die „Agence télégraphique bulgare“ gibt 
über Ruheſtörungen in Tirnowo folgende 
Darſtellung: Während der Führer der Zanko⸗ 
wiſten, Danew, in dem Saale der ſtädtiſchen 


„Ah, die Kleine kenne ich,“ rief Werner er- 
freut,“ fie war unſere Begleiterin in jener 
schrecklichen Nacht.“ 

Klara blickte ihn forſchend an und ſchüttelte 
dann erſtaunt den Kopf. 

„Ich kenne Sie nicht, mein Herr!“ 

„Freilich, damals war ich der maskierte 
Kapitän Donaldſon, während ich jetzt ohne 
Maske ſchlechtweg Werner mich nenne.“ 

„Sie waren einer der beiden Herren, welche 
mich vor der Tür des Gefängniſſes getroffen 
haben?“ rief Klara überraſcht. 

„Ja, derſelbe, welcher unglücklicherweiſe den 
Fround niederſchoß,“ nickte Werner düſter. 

„Er lebt noch und wird wahrſcheinlich mit 
dem Leben davonkommen,“ ſagte der Portier 
tröſtend, „ich habe mich geſtern Abend noch 
erſt darnach erkundigt.“ 

„Gott ſei gelobt,“ murmelte der junge Mann 
und ſetzte lauter hinzu: „Mein Freund und 
te n jener Nacht vor dem Gefängnis 
wohl ſchla ich ſagte zu ihm: 

Schreibe äft, während wir auf ein anonymes 
1115 be — väterliches Haus betreten 

5 icher e 
Siehe een ala? e deen 
„Va, ja, das ſagten Sie, i ; . 
lich die Stimme wieder,“ 55 Alge lobe 

„Der arme Teufel von Herbert ahnt es nicht 
daß ſein Bruder hier draußen vor dem Kerker 
ſteht,“ ſagte hierauf Wolfgang,“ jo fuhr Mer- 
ner fort, „hätte ich doch nur bei Zelten mit ihm 
die Stadt verlaſſen, — bevor ſie ihn in den 
Kerker warfen, ſo wäre doch vielleicht einer 
von uns glücklich geworden, da ich ihn jeden⸗ 
alls mit ſeiner Braut em Wine 
Worauf ich aus meinem Winkel hervortrat 
und mich zu erkennen gab,“ fiel Klgra ein. 

1 G was hatten denn Sie jo ſpät noch vor 
dein Gefünanis ſich aufzuhalten, mein Fräu⸗ 
lein?“ fragte Waldeck erſtaunt. 

Mädchen 


oche | X 


Bibliothek eine politiſche Rede hielt, unter⸗ 
brachen ihn mehrere Perſonen mit der Be⸗ 
hauptung, ſeine Handlungen ſtimmten mit 
ſeinen Worten nicht überein. Alsbald über- 
fielen mehrere Zankowiſten die Rufenden mit 
Meſſern und Revolvern; es kam zum Hand- 
gemenge, wobei einige Anweſende übel zuge⸗ 
richtet und einer am Kopfe verletzt wurden. 
Die Polizei war ſofort zur Hand, um die An⸗ 
gefallenen zu ſchützen, wurde aber auch miß⸗ 
handelt. Oberſt Kirkow, der zufällig an dem 
Hauſe vorbeiging, legte ſich ins Mittel; ihm 
gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Hier⸗ 
auf ſchickte er in Befürchtung vor neuerlichen 
Ruheſtörungen einige Patrouillen durch die 
Stadt: dieſe brauchten jedoch nicht einzu⸗ 
greifen, da die Ruhe nicht mehr geſtört 
wurde. Die Meldung, daß Kirkow und 
Vaſſilew verwundet worden ſeien, iſt unrichtig. 


75 Aus dem Reiche. 


Prinz Adalbert von Preußen tritt Ende 
nächſter Woche an Bord des „Prinz Heinrich“ 
in Antwerpen ein. Der Prinz wird dort einige 
Tage verweilen, ehe er weiter nach China in 
See geht. Die deutſche Kolonie wird dem 
jungen Kaiſerſohne ihr nationales Intereſſe 
bezeigen, obwohl er ſein Inkognito beibehalten 
wird. — Die beiden Söhne des Prinzen Frie⸗ 
drich Leopold, Prinzen Friedrich Sigismund 
und Friedrich Karl, werden Ende dieſes Mo⸗ 
nats von Potsdam nach Naumburg a. S. 
überſiedeln, um vom 1. November ad im dor⸗ 
tigen Kadettenhauſe ihre weitere Ausbildung 
zu erhalten. — Am 12. Oktober d. J. vermag 
Herzog Karl Theodor in Bayern auf eine fünf 
zigjährige reine Militär⸗ und Offizierdienſt⸗ 
zeit zurückzublicken. Herzog Karl Theodor 
iſt bekanntlich der fürſtliche Augenarzt. — Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Graf Walderſee weilt zur⸗ 
zeit als Jagdgaſt des Fürſten Henckel von 
Donnersmarck auf deſſen Beſitzung Neudeck in 
Oberſchleſien. Bei dieſer Gelegenheit ſtattete 
der Feldmarſchall letzthin dem Landrat von 
Schwerin in Tarnowitz einen mehrſtündigen 
Beſuch ab. — Als die Infantin Maria de la 
Mercedes, Schweſter des Königs von Spa⸗ 
nien, mit ihrem ebenfalls zum Beſuch in Mün⸗ 
chen weilenden Schwager, 


il Calabrien, geſtern gegen Abend im Automobil 


durch die Arnulfſtraße fuhr, ſtieß dieſes mit 
einem Möbelwagen zuſammen. Die Infantin 
wurde aus dem Automobil geſchleudert und in 
einer Droſchke nach ihrem Hotel gebracht, wo 
die Aerzte eine leichte Gehirnerſchütterung feſt 
ſtellten. Der Herzog von Calabrien blieb 
unverletzt. — Bei ſeitem jüngſten Beſuche in 
Hannover nahm der Herr Handelsminiſter 
Möller eine eingehende Beſichtigung der Werke 
der Continental Caoutchone und Guttapercha⸗ 
Compagnie vor. Unter Führung der Diref- 
toren machte der Miniſter einen Rundgang 
durch die ausgedehnten Anlagen des Werkes, 


wird und zeigte lebhaftes Intereſſe für die im 
Direktionszimmer ausgeſtellten Entwürfe für 
Arbeiterwohnhäuſer. — Im Regierungsbezirk 
Bromberg wurden achtzig Lehrer von der Ge⸗ 
währung der Oſtmarkenzulage ausgeſchloſſen. 
— In Hirſchberg i. Schl. wurde der Bürger: 
meiſter Hartung zum Erſten Bürgermeiſter 
gewählt. a 


Deut chland. 
Berlin, 9. Oktober. In 


N 8 auswärtigen 
Blättern ſind über die Aufnahme, die die Kon— 


trollforderungen Rußlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns in der Türkei gefunden haben jol- 
len, alarmierende Nachrichten verbreitet. Man 
will wiſſen, daß von den beiden Mächten be- 
reits der Gedanke einer Flottendemonſtration 
in Erwägung gezogen ſei, um die Annahme 
ihrer Vorſchläge zu erzwingen. An hiejiger 
unterrichteter Stelle iſt davon nichts bekannt. 


Ausland. 


Der böhmiſche Landtag verhandelte 
geſtern in Prag einen tſchechiſchen Antrag auf 


„Jenkel hatte mir verſprochen, Herbert in 
jener Nacht zu befreien, während ich vorher 
abreiſen ſollte, um dann in Hamburg mit 
meinem Bräutigam vereinigt zu werden. Ich 
mißtraute ihm aber und reiſte nicht nur nicht 
ab, ſondern beſchloß vielmehr, mich ſelber von 
Herberts Flucht zu überzeugen. Die Worte 
der beiden Herren öffneten mir über Jenkel 
die Augen, da dieſer Herberts Vertrauen da- 
durch erlangt, daß er vorgab, von ſeinem Bru⸗ 
der Wolfgang an ihn abgeſandt zu ſein und 
dabei den Namen Donaldſon als Talisman 
gebrauchte. Ich begleitete die Herren hierauf 
nach dem Weſſenſteinſchen Hauſe, das Uebrige 
wiſſen Sie.“ 

„Ich verſtehe kein Wort von dem allen,“ 
ſagte Waldeck kopfſchüttelnd, „wer und was 
iſt denn eigentlich dieſer Jenkel?“ 

„Jetzt geheimer Polizeiagent.“ 

„Erzählen Sie alles recht genau, mein Kind, 
wenn ich bitten darf,“ fuhr Waldeck, auf einen 


„Ob Herbert Seſſel deutend, fort, „Du magſt Dich ſchlafen 


legen, mein alter Freund!“ nickte er zu dem 
an. hinüber, der die Erlaubnis gern be 
nutzte. 

Klara ließ ſich neben dem Generalkonſul 
nieder und blickte einen Augenblick ſinnend vor 
ſich hin, wobei die Herren hinlänglich Gelegen— 
heit hatten, die kindliche Schönheit des jungen, 
ſchutzloſen Weſens zu bewundern. 

Dann begann ſie zu erzählen von ihrer Kind— 
heit und dem Nachbar Jenkel, von Herberts Be⸗ 
kanntſchaft und der Wiederkehr des Sträflings 
bis zu der letzten ſchrecklichen Nacht, wo ſie 
erkannt, daß ſie von ihm betrogen ſei und es 
dem Verbrecher nur um ihre Perſon zu tun 
geweſen. — / 5 

„Ich entfloh dem Schrecklichen,“ ſo ſchloß ſie, 
zund fand unten bei dem alten Portier eine 
Zuflucht. Er verbarg mich vor Jenkels 
Blicken und hat mich bis zur Stunde im Hauſe 


erglühte vor heißer behalten.“ } 
3 ee Mofür er beſonders von mir belohnt wer⸗ 


Aufhebung des Wahlrechts der Ehrenbürger. 


Sonntag, 11. Oktober 1903. 


— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städter 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L 
Invalidendank. 
Elberfeld 


Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſunaun⸗ 
W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


furt 


Als der Oberſtlandmarſchall Fürſt von Lob⸗ 
kowitz zur Abſtimmung ſchreiten wollte, kam 
es zu einer erregten Szene. Die Deutſchen 
proteſtierten gegen die Abftimmung, weil die 
Frage noch nicht hinreichend geklärt ſei und 
verhinderten die Abſtimmung. In Zwiſchen⸗ 
rufen wurde Obſtruktion angedroht. Die 
Sitzung mußte unterbrochen werden. 


In Belgrad beſtätigte geſtern der 
Oberſte Militärgerichtshof das vom Kriegs⸗ 
gericht gegen die in Niſch verhafteten Offiziere 
gefällte Urteil bis auf das Urteil gegen Haupt⸗ 
mann Zwetkovitſch und die Oberſtleutnants 
Drandarevitſch, Todorovitſch und Georgevitſch, 
die die Ausrottung der Verſchwörer forderten, 
weshalb ihre Strafe von acht auf dreizehn 
Monate erhöht wurde mit Verluſt ihrer 
Charge. 

E ĩðVb . ˙ A ˙¹.1A SETZT 


Provinzielle Umſchau. 


Von der hinterpommerſchen Grenze ſchreibt 
unſer Korreſpondent: Die Jagd iſt in dieſer 
Saiſon bis jetzt recht ergiebig geweſen, ſowohl 
an Haſen, als auch an Rotwild. Wildbret- 
händler ſenden daher reichliche Transporte nach 
Berlin, wo ſie für ihre Ware ſtets die beſten 
Abnehmer finden. — Außerordentlich groß 
zeigt ſich auf den Saatfeldern bereits die 
Mäuſeplage. Man hofft aber, daß die jetzt 
eingetretene naßkalte Witterung zur Verminde⸗ 
rung derſelben das Beſte beitragen werde. — 
Hin und wieder graſſiert jetzt trotz der kühlen 
Witterung unter den Schweinen die Rotlauf⸗ 
ſeuche. In einzelnen Orten hat dieſelbe ganze 
Schweinebeſtände aufgeräumt; ſelbſt zahlreiche 
Läuferſchweine, die geimpft worden, ſind an 
dieſer Krankheit zugrunde gegangen. — Auch 
der Milzbrand iſt auf einem Bauerngehöfte 
ausgebrochen; es verendeten daran Pferde und 
Kühe. In ſolchem Falle ſieht man erſt ein, 
wie ſegensreich die Abſperrungsmaßregeln des 
Viehſeuchengeſetzes ſich erweiſen; denn die Sa⸗ 
nitätspolizei iſt ſtets an Ort und Stelle be⸗ 
müht geweſen, durch alle erprobten Mittel das 
weitere Umſichgreifen der Krankheit zu ver⸗ 


dem Herzog von hüten, was auch bis jetzt gelungen iſt. — In 


Jaſtrow kam vor einigen Tagen ein Trupp 
polniſcher Arbeiter, aus Galizien ſtammend, an, 
um zur Bahn wieder in ihre Heimat zu reiſen. 
Dieſelben hatten mit einem hinterpommerſchen 
Rittergutsbeſitzer einen Vertrag geſchloſſen, um 
demſelben die Kartoffeln auszumachen. Da 
der Arbeitslohn ihnen aber nicht genügte, ſo 
waren ſie kontraktbrüchig geworden und ab⸗ 
gezogen. Hier nun hielt ſie die Polizei an 
und transportierte ſie wieder zu ihrer Arbeits⸗ 
ſtelle zurück, wozu lange Leiterwagen gebraucht 
wurden. Da dieje Leute wohl kaum die Reiſe⸗ 
koſten noch bis zum Eintritte des Froſtes er⸗ 
werben können, ſo wird ihr Transport nach 
der Heimat jedenfalls 
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Geſellſchaft ließ ſich auch ziemlich geduldig 
wieder zurückbringen, wozu nur ein Poliziſt 
nötig war. Sollte nicht ſo mancher der hier in 
Weſtpreußen und Poſen Arbeit ſuchenden aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter in polniſchen Gegenden 
unſeres Landes zurückbleiben und die Zahl der 
Polen vermehren? Das ſchnelle Wachstum 
der polniſchen Bevölkerung gegenüber der deut⸗ 


ſchen läßt faſt den Schluß zu, daß darunter ſo 


mancher ruſſiſche oder öſterreichiſche Pole ſich 
befinden mag, über deſſen Staatsangehörigkeit 
man einfach hinweggegangen iſt, weil man 
ihre Arbeitskraft gebraucht. — Die Beerdigung 
des Konſiſtorialrat Prof. P. Dr. Cremer fand 
am Donnerstag Nachmittag in Greifswald 
unter ſehr ſtarker Beteiligung ſtatt. Unter den 
Gäſten von auswärts befanden ſich General- 
ſuperintendent von Pommern, J). Poetter, 
Konſiſtorialpräſident D. Dr, Richter, Kon⸗ 
ſiſtorialrat Nourney aus Stettin, der Ober⸗ 
regierungsrat von Lützow als Vertreter des 
Oberpräſidenten, Prof. D. Schäder aus Kriel, 
Prof. D. Lütgert aus Halle (beide früher in 
Greifswald), Prof. D. Kähler in Halle hatte 
ſeinen Sohn geſandt. Auch die Oberin von 
Bethanien (Stettin), Schweſter Philippine, 
war gekommen, und faſt die ganze Geiſtlichkeit 


den ſoll,“ nickte 
aber gehen auch Sie zur Ruhe, liebes Kind, 
und nehmen Sie meinen Dank und meine Be- 
wunderung für Ihren Mut, den Sie in jener 
Nacht bewieſen, ſowie für die heroiſche Liebe, 
welche Sie dem armen Herbert geweiht, und 
daß auch dieſe ihren Lohn finden wird, dafür 
laſſen Sie nur mich ſorgen.“ 

Er reichte ihr die Hand, welche Klara in 
überſtrömendem Gefühl raſch an die Lippen 
führte und blickte eine Weile ſchweigend nach 
der Tür, welche ſich hinter ihr geſchloſſen hatte. 

„Glauben Sie nicht, daß Herbert durch dieſe 
Liebe geläutert werden wird?“ fragte er plöß- 
lich, langſam den Blick zu Werner wendend. 

„Ich hoffe es,“ nickte dieſer, „da er im andern 
Falle rettungslos verloren wäre.“ 

„So iſt es, mein Freund, halten wir ſomit 
die Hoffnung feſt. — Dieſe Zeugin,“ fuhr er 
dann lebhaft fort, „iſt für Sie und Wolfgang 
von unſchätzbarem Wert und muß Ihre Aus- 
ſage jedenfalls alles, was irgendwie einen 
Zweifel noch zulaſſen könnte, aufklären. — 
Nun aber zur Ruhe, Freund Werner! — 
Glück auf zu einem neuen Daſein!“ 

Die beiden Männer drückten ſich die Hände 
und Waldeck führte ſeinen Gaſt ſelber in fein. 
Schlafgemach. 

Welch' ein Tag und welch' eine Nacht voll 
ſeliger Träume! ö . 

Schon am nächſten Tage traf die Diener⸗ 
ſchaft mit dem Gepäck ein, während am Mor- 
gen bereits die übrige Bedienung, welche auf 
unbeſtimmte Zeit, natürlich aber mit fürſt⸗ 
licher Freigebigkeit von dem Generalkonſul 
entlaſſen worden, zur Freude der Herrſchaft. 
zurückgekehrt war, da der alte Portier, dem 
die Obhut des Hauſes anvertraut worden, mit 
den Entlaſſenen getreue Freundſchaft gepflegt 
und ſie ſchon in aller Frühe von der Heimkehr 
der Gebieter in Kenntnis gefetzt hatte. a 

Waldecks erſter Beſuch galt an dieſem Tage 
em Polizeidirektor, welcher 
dem Geſchehenen bereits telegraphiſch benach⸗ 


Waldeck freundlich, „jetzt 


allerdings von 
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Greifswalds und der näher gelegenen Orte war 
zugegen. Die Trauerrede hielt der Freund des 
Verſtorbenen, Prof. JD. Schlatter aus Tübin⸗ 
gen, im Hauſe. — Am morgigen Sonntag 
feiert in Greifswald der penſionierte Kgl. 
Eiſ.⸗Mat.⸗Verwalter 1. Kl. Herr Zibell mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
— Der Kreistag in Bublitz beſchloß mit 16 
gegen 7 Stimmen, der betr. Aktiengeſellſchaft 
ſich anzuſchließen und eine Kleinbahn von 
Bublitz über Schwellin nach Groß⸗Tychow in 
den Belgarder und über Schwellin nach Ma⸗ 
now in den Kösliner Kreis zu bauen. — Auf 
der Chauſſee nach Schlawe fuhr Herr Aug. 
Siede jr. aus Stolp mit ſeinem Zweirad⸗Motor 
ſo unglücklich gegen einen Prellſtein, daß er in 
weitem Bogen abgeſchleudert wurde und be⸗ 
wußtlos liegen blieb. Der ſchleunigſt zu Hilfe 
gezogene Arzt ſtellte außer bedeutenden Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſicht und an den Händen 
mehrere Rippenbrüche feſt. — In Peeſt bei 
Stolp geriet der etwa fünfjährige Sohn des 
Poſtboten Märzke in eine in vollem Gange 
befindliche Dreſchmaſchine und war ſofort eine 
Leiche. — Die gerichtliche Unterſuchung der 
Wahlfälſchungen, die bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl in Gr. Saatspe im Wahlkreiſe Kol- 
berg⸗Köslin feſtgeſtellt ſind, iſt abge 
ſchloſſen; die Verhandlung wird vorausſichtlich 
Ende Oktober ſtattfinden. Die Affäre hat ir 
doch ſchon jetzt zu einem intereſſanten Vorſpiel 
vor Gericht geführt. In der am 5. d. M. or⸗ 
öffneten Sitzung des Schwurgerichts in Köslin 
iſt der bis dahin in Köslin noch nie konſtatierte 
Fall eingetreten, daß der Vorſitzende einen als 


Geſchworenen einberufenen Herrn, nämlich 
den Rittergutsbeſitzer Guſtav Käding⸗Graß⸗ 


Saatspe, als Geſchworenen ausſchließen 
mußte, weil gegen ihn auf Grund des 8 > 
des Strafgeſetzbuchs wegen Wahlfälſchung vom 
der dortigen Strafkammer das Hauptverfah⸗ 
ren eröffnet worden iſt. BR» 
Re San oe na nn ya u er ee u ui 2 
Kunſt und Literatur. 
„Unkenntnis des Geſetze 
ſchützt nicht vor Strafe“, deshalb if 
es nötig, daß ſich jeder Staatsbürger mit den 
geſetzlichen Beſtimmungen bekannt macht 
welche ihn infolge ſeines Standes und ſeinen 
Beſchäftigung beſonders berühren können 
Einen zuverläſſigen Ratgeber in allen juriſti 
ſchen Fragen hat die Schwabacher'ſche Ber 
lagshandlung in Stuttgart geſchaffen durch 
Herausgabe eines „Juriſtiſchen Kom 
verſations⸗Lexikons für Jeder 
mann“ (geh. 3, geb. 4 Mk.), es iſt dies ein 
praktiſches Hand- und Nachſchlagebuch für aul 
Fragen der Rechts- und Geſetzeskunde nett 
den einſchlägigen Strafbeſtimmungen und ak 
jedermann zu empfehlen. Selbſt dem Ju- 
riſten wird es zu raſcher Orientierung und Auß 
friſchung der Kenntnis auf dem oder jenem 
Rechtsgebiet vorzügliche Dienſte leiſten. Be. 
0 werden Vorſtände und Mitglieder von. 
tädtiſchen Kollegien, Orts- und Gemeindebe 
hörden, Gewerbegerichten, Kreis- und Bezirks 
ausſchüſſen 2c., ferner Handelsrichter, Geſchwo 
rene, Schöffen, Zeugen, Sachverſtändige, Vor 
münder uſw., ſowie endlich auch Beamte 
Kaufleute, Gewerbetreibende, Militärs, Jour 
naliſten ꝛc. das „Juriſtiſche Konverſations⸗ 
Lexikon“ freudig begrüßen, denn ein folder 
Buch hat bisher gefehlt. Schön ausgeitntmt 
iſt es auch ein vorziigliches Geſchenkwerk. 2 
Im Verlage von Carl Schünemann, Bur 
men, iſt ſoeben ein überaus intereſſantes Büch 
lein erſchienen, das ſich betitelt: „Die Fern 
in der modernen Literatum“ 
Plaudereien von J. Wiegand. Preis 1 Man 
Der Verfaſſer entwickelt darin in ganz vor 
trefflicher Weiſe die geiſtige Beweg ume 
der Frau in der Neuzeit, ſoweit fie 
ihren Niederſchlag in der neueren Literatur 
gefunden hat. Das Werk ſetzt ein mit einer 
beredten Schilderung der unglücklichen Van 
hältniſſe der Frau im 17. Jahrhundert, um 
dann an der 
logiſch⸗äſthetiſchen Methode den großen We 
freiungskampf der Frau im 18. und 19. Jahr 
hundert zu zeigen. Es ſpricht über Frauenbe 
wegung und Frauendichtung im 17. Jahr 
hundert, über Jean Jaques Rouſſeau. die deut 
ſchen Frauen und die franzöſiſche Revolutiam 


richtigt worden war und auch ſchon einen Yes 
amten nach jenem Städtchen geſendet hatte, 
um die nötigen Erhebungen zu machen. Dunch 
den Generalkonſul erfuhr er die volle Auftlke 
rung der geheimnisvollen Geſchichte und ſtand 
ziemlich beſtürzt vor ſolcher überraſchendem 
Löſung. Als nun aber der erſte Gerichts⸗ 
beamte mit dem Frühzuge ſelber erſchien, um 
die. bei den toten Verbrechern vorgefundenen 
Papiere dem Staatsanwalt 
da gingen dem Herrn Polizeidirektor die 
Augen über vor Beſtürzung und Ueberraſchung 
und er zögerte deshalb auch keine Minute, denn 


Generalkonſul die erbetene Erlaubnis zum 
Be des verwundeten Wolfgang zu er⸗ 
eilen. 


„Die Papiere aber beſtanden in nichts Ge⸗ 
ringerem, als in dem zweiten Teſtamente des 
verſtorbenen Herrn von Weſſenſtein, ſowie in 
zwei Verſchreibungen, welche die Unterſchriſt 
des Herrn von Veltberg trugen und mit ver⸗ 
ſchiedenen Anweiſungen auf Newyorker Häuſere 
zuſammen die Summe von einer Million 
Taler erreichten. Die eine diejer Verſchreibun⸗ 
gen hatte man bei Veltberg, die andere bei 
Jenkel, und zwar auf der bloßen Bruſt des 
ſelben gefunden. 

Es bedurfte durchaus keines juriſtiſchen 
Scharfſinnes, um die Löſung dieſes verbreche⸗ 
riſchen und blutigen Bündniſſes zu finden und 
geradezu deprimierend wirkte auf die Herren 
des Gerichts ein kleines Billett, welches bei 
Jenkel gefunden worden und die Adreſſe der 
Frau von Weſſenſtein trug. In dieſem 
Billett wurde die letztere von einem Anonymus 
aufgefordert, um 11 Uhr Abends ſich an der 
Gartenpforte des Weſſenſteinſchen Haufes ein. 
zufinden, um Enthüllungen über den verlore⸗ 
nen Erbvertrag entgegenzunehmen. 


(Schluß folgt.) 


1. 


Hand einer vorzüglichen ſozioy - 


einzuhändigen. 


RW 


Aus den Zeitumſtänden, dem Milieu und den ſelben nicht an Temperament. Von den Ber- 
verſchiedenen Berufen hinaus, in denen ſie tretern der kleineren Rollen ſei beſonders Herr 
ſteht und kämpft, entwickelt der Verfaſſer dann Rauch (Graf Pröhler) erwähnt. R. O. K 
die dichteriſchen Probleme der Frau. Hoch⸗ WER 
intereſſant weiß er von der Liebe, der Ehe und 
dem Manne zu plaudern und zwar, wie der⸗ 
— ſich im Lichte der modernen Frauenbücher 
teflt. 
teriſiert der Autor dann die Hauptvertrete- Herrn Dir. Bruno Türſchmann verkauft iſt 
rinnen des Frauenromans, der Frauenlyrit und daß dieſer am 1. Januar 1904 die Direk⸗ 
und des Frauendramas, um dann mit einer tion übernimmt. Wir können dazu mitteilen, 
Schilderung der Frau als Brief- und Me- daß Herr Dir. Reſemann Stettin nicht ver⸗ 
moiren-, als Tagebuchſchriftſtellerin und Ueber läßt, ſondern daß er ſeinen Nachfolger zunächſt 
ſetzerin zu ſchließen. Naturgemäß wird das noch längere Zeit kräftig zu unterſtützen ge⸗ 
Buch vor allem die Frauen ungemein inter- denkt, dieſer ſelbſt will es ſich zur Aufgabe 
eſſieren. Das Intereſſe für die Ideen des ſtellen, das Beſte in beſter Form wiederzu⸗ 
Buches wird bei ihnen ein allgemeines ſein. geben und dem Publikum das zu bieten, was 
Es eignet ſich deshalb auch ganz beſonders als es zu beanſpruchen berechtigt iſt. Die Perſön⸗ 


Bellevne⸗Theater. 
Wir haben bereits mitgeteilt, 


} IN g 5 daß das 
Knapp, friſch und ſchlagend charak- Bellevuetheater von Herrn Dir. Reſemann an 


freundſchaftliche Beziehung auf ihn übertrug. gard i. Pom., Raabe bisher in Stettin, als 
(In ſeiner Eigenſchaft als Homer⸗Interpret Vorſtand der Bauabteilung nach Lünen. Die 


wird er übrigens am 24. Oktober im Thomas⸗- Regierungs. Aſſeſſoren v. 
dem er bisher in 


gymnaſium in Leipzig auftreten, 


j . Rheinbaben, 
Deſſau, als Mitglied (auftrw.) der 


früher als Schüler angehörte, am 27. Oktober Königlichen Eiſenbahudirektion nach Stettin, 


in Frankfurt a. M.) Trotz der Erfolge, welche[ Dr. Teubner, bisher in Stralſund, 


ihm ſeine Tournee als Homer⸗Interpret ein- 
trug, hat er doch ſtets Fühlung mit der Bühne 
behalten, welche letztere ihm a prioci als das 
Ziel ſeiner künſtleriſchen Wirkſamkeit gegolten 
at. Herr Dir. Türſchmann ſchreibt uns: 
Ich hoffe, daß es mir vergönnt ſein wird, in 
Stettin meinen künſtleriſchen Ideen und 
Plänen in der Vereinigung antiker und moder⸗ 
ner Wahrheit greifbare Geſtalt zu verleihen. 
Herr Direktor Leon Reſemann, welcher das 
Bellevuetheater zu einer erſten deutſchen 
Bühne gehoben hat und deſſen Wollen und 
Können in der geſamten Theaterwelt höchſte 


den inen lichkeit des neuen Direktors iſt in Stettin no 
Geſchen W Siehe 1 eien unbekannt und dürfte es unſere Leſer Ber 
eſſiren, darüber etwas Näheres zu hören. 
Bruno Türſchmann wurde am 5. Oktober 
1876 als Sohn des bekannten Rezitators 
Richard Türſchmann zu Dresden geboren; er 
beſuchte das Königl. Gymnaſium in Dresden 
und ſpäter das Thomas⸗Gymnaſium zu Leip⸗ 
zig. Schon früh erwachte in ihm die Liebe 
zur Kunſt und als Primaner reifte in ihm der 
Eutſchluß, zur Bühne zu gehen. Er war mit 
Erfolg als jugendlicher Held und Liebhaber 
am Stadttheater Halle und am Königlichen 
Schauſpielhauſe Potsdam tätig. Doch konnte 
ihn auf die Dauer ſein ſchauſpieleriſches Wir⸗ 
ken nicht befriedigen. Die ſtete Beſchäftigung 
mit der Antike, welche in ſeinem heimatlichen 
Tuskulum einen eigenartigen Hauch ver⸗ 
breitete, zog ihn zur naiven reinen Schönheit 
des Griechentums zurück. Er ſetzte daher ſeine 
Studien fort und lernte zu ſeiner 
Erholung ganze Geſänge der Odyſſee aus⸗ 
wendig, die er dann jpäter vor den Mitglie- 
dern der Univerſität Prag und der Künſtler⸗ 
und Schriftſteller⸗Vereine Konkordia zum Vor⸗ 
trag brachte. Der Erfolg war über Erwarten 
groß. So ſchrieb beiſpielsweiſe u. a. das 
„Prager Tageblatt“ vom 30. März 1900 (Dr. 
en kun g a 
en hohen künſtleriſchen Mut, denn es ört 
Mut dazu, den Homer in der Me Ba 
dem Gedächtnis vorzutragen. Die vielen 
klaſſiſch gebildeten Zuhörer ſahen den alten 
Homer in neuem Glanze aufleuchten, es war 
allen zu Mute, als ob wirklich ein alter 
Rhapſode dem Grabe entſtiegen wäre und mir 
der Unmittelbarkeit lebendiger Anſchauung die 
Herrlichkeit helleniſcher Schönheit verfünde, 
Die geradezu berückende Art, mit der Türſch⸗ 
mann den Hexameter gliedert und ſeinen 


beſonderen Reiz und Wert verleiht, iſt ſein 
Stil. Er iſt ungemein friſch, lebhaft und flott 
und verfügt über wahrhaft glänzende Bilder 
und treffende Vergleiche. 
— 

— 

Stadt⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Stella und Au⸗ 
tonie“, Schauspiel in 4 Akten von Otto Julius 
Birnbaum. — Birnbaum, der bekannte Lieder⸗ 
dichter, welcher bisher in hervorragender Weiſe 
für das Ueberbrettl gearbeitet hat, iſt mit „Stella 
und Antonie“ zum erſten Male als dramatiſcher 
Dichter aufgetreten und hat gezeigt, daß er auch 
As ſolcher ernft zu nehmen iſt. Es war kein 
durchſchlagender Erfolg, welchen ſein Werk geſtern 
hier erzielte, aber man muß auerkennen, daß es 
eine Arbeit iſt, welche Beachtung verdient, die 


Handlung iſt feſſelnd, die Charaktere zum Teil griechiſchen 


packend geſchildert, es fehlt auch nicht au Humor, 
aber es fehlt dem Ganzen doch die nötige Wärme, 
man glaubt nicht recht an die Charaktere und das 
Publikum ſteht dem 1. Akt verſtändnislos gegen⸗ 
über und wenn im 3. Akt das Intereſſe in er⸗ 
höhtem Maße hervorgerufen wird, ſo regte der 
letzte Akt mit ſeinen tragiſchen Szenen die Lach⸗ 
luſt des Publikums an und dies iſt bei einer 
Tragödie recht ſchlinmm. Im Vordergrund der 
Handlung, welche im 18. Jahrhundert ſpielt, ſteht 
der Poet und Schmierendirektor Johann Chriſtian, 
wir finden denſelben im 1. Akt dem Wahnſinn 
nahe, denn Stella, ſein Weib, iſt mit dem Souf⸗ 


fleur der Truppe geflüchtet; der Poet foll bei der 


Verlobung der Gräfin Antonie ein Carmen 
ſprechen, dabei denkt er aber nur an die treuloſe 
Stella und er ſtößt nicht nur Verwünſchungen 
gegen das ganze weibliche Geſchlecht aus, ſondern 
bergreift ſich auch an Antonie. Der dafür als 
Strafe feſtgeſetzten Auspeitſchung entgeht er nur 
dadurch, daß Antonie ſelbſt feine Freilaſſung er⸗ 
bittet und ihn als Leibdiener in Dienſten nimmt. 

wiſchen beiden entwickelt ſich nun ein ſiunliches 

besleben, welches jedoch ein plötzliches Ende 
erreicht, als die treuloſe Stella erſcheint und durch 
den Geſang ihrer Lieder in Johann Chriſtian die 
alte Leidenſchaft hervorruft, ſo daß er mit ihr zu 
feiner Komödiantentruppe zurückkehrt. Hier finkt 
Stella mehr und mehr zur Dirne herab, Chriſtian 
wird von dem ganzen Komödiantentum von Ekel 
erfaßt und als Antonie zurückkehrt, um ſich den 
Geliebten aufs neue zu erringen, iſt ſofort in 
ihm wieder die Leidenſchaft für dieſe entfacht. 
Antonie wird von Stella erſtochen und an 
ihrer Leiche ſticht ſich auch Chriſtian den Dolch 
in das Herz. 
Publikum folgte den Vorgängen auf be Be ne 

nd am Schluſſe 


mit Intereſſe, ohne jedoch in wärmere Stim- 
zu kommen und aim wurde 
dem Beifall ſogar Oppofition entgegen ge 


Was die Aufführung betrifft, ſo war auf die 
Inſzenierung große Sorgfalt verwandt und 
auch in der Vorſtellung wurde recht anerken⸗ 
nenswertes geleiſtet, wenn auch nicht alle 
Mitwirkenden den ſchwierigen Aufgaben, 
welche der Dichter ſtellt, gewachſen waren. 
Ganz vorzüglich hatte Fräulein Braun- 
7" die Partie der „Stella“ erfaßt, fie 

chte die wilde, leidenſchaftliche Zigeuner⸗ 
natur prächtig zur Verkörperung und ihre 
Lieder, mit Friſche und Natürlichkeit vorge⸗ 
tragen, übten beſondere Wirkung aus. Frl. 
Ricardo hatte auf das Studium der Partie 
der „Antonie“ vielen Fleiß verwandt, ſie hatte 
auch einige nicht üble Momente, aber der vom 


Dichter geſtellten Aufgabe war fie doch nicht ge⸗ 


wachſen. Eine befriedigende Leiftung bot Herr 
Schiffermüller als „Chriſtian“, das 
Spiel war wohl durchdacht und es fehlte dem⸗ 
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Das recht zahlreich erjcjienene | ge 


Weſtbr. ritterſchl. 


Hann. Nentenbriefe 4 


Zauber aufleuchten läßt, brachten eine ganz be 


eigenartige Wirkung hervor, die man von den 
Klaſſikern nicht mehr zu empfangen gewohnt 
iſt. Wie Meereswogen rauſchten die voll. 
tönenden Hexameter an unſerem Ohre vor⸗ 
über ze. Stürmiſcher Beifall zeichnete den 
kühnen Interpreten helleniſcher Dichtung 
aus.“ — Die „Bohemia“ ſchreibt (Dr. Teweles, 
Dramaturg des Kgl. Landestheaters Prag): 
„Bis auf das letzte Plätzchen war der ge 
waltige Raum des Säulenſaales gefüllt von 
einem akademiſch gebildeten Publikum, das 
gekommen war, um Bruno Türſchmann 
griechiſch vortragen zu hören. Mochte auch 
mancher ein Gefühl der Wehmut beim Ge⸗ 
denken des jüngſt verſtorbenen genialen Richard 
Türſchmann erfaſſen, der ſo — zu den Pra- 

ber: 


icheucht beim A der A 
lingsgeſtalt, die mit 2 
den Zuhörerſchaft die griechiſche Schönheit 


verkündete ꝛc. Helles Entzücken und toſender 
Beifall zeichneten den jugendlichen Meiſter⸗ 
ſprecher aus ꝛc. ꝛc.“ — „Wochen⸗Revue“: 
„Bruno Türſchmann rezitierte den Homer aus 
dem Gedächtnis. Endlich zerriß der Schleier 
vor unſeren Augen und wir erblickten eine 
tauſendfältige Welt, wo wir bisher nur Schul⸗ 
bücher vermutet hatten ꝛc. ꝛc.“ 

„Nach dem tiefgreifenden Eindruck, den 
Türſchmann in Prag auf die ſtudierende 
Jugend durch ſeine Homer⸗Rezitation hinter⸗ 


ließ, entſchloß er fi), eine Zeitlang der Bühne N 


Valet zu jagen, um den zahlreich an ihn er⸗ 
gangenen Einladungen Folge zu geben und 
als Interpret homeriſcher Schönheit tätig zu 
ſein. Und ſo hat er zwei Jahre künſtleriſche 
Erfolge auch auf dieſem Gebiete zu verzeichnen, 
wobei er die Beziehungen, welche ſein Vater in 
der literariſch gebildeten Welt unterhielt, 
weiter zu pflegen Gelegenheit hatte, — wie bei⸗ 
ſpielsweiſe Ihre Majeſtät die Königin von 
Rumänien die ſeinem Vater entgegengebrachte 


8 88,00 G Oeſterr. Gold- ute] 4 101,90 6 


Anerkennung gefunden hat, wird wohl mit 
Wehmut von der Stätte ſeiner umfangreichen 
Wirkſamkeit ſcheiden. Möge er verſichert 
ſein, daß ich ſein Werk in ſeinen Anſchauungen 
mit freiem Blick und feſter Hand weiter führe 
werde; und möge das kunſtliebende Publikum 
der kunſtſinnigen Stadt Stettin das Ver⸗ 
trauen, das Herr Direktor Reſemann geivon: 
nen hat, auch mir entgegen bringen. Oder 


= 


beſſer auch, ich werde es „erwerben, um es zu f 


beſitzen.“ 
. — 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In dem Bayreuther Prozeß gegen 
den Hauslehrer Dippold wegen töt- 
licher Mißhandlung des Schülers Heinz Koch 
wurde der Angeklagte entſprechend dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. — 
Als der Obmann verkündete, daß die Ge⸗ 
ſchworenen beide Schuldfragen unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände bejahten, ertönte 
im Zuhörerraum lautes Bravo. Der Ange⸗ 
klagte wurde bei der Urteilsverkündigung 
kreidebleich. Um ihn vor der Wut des Volkes 
zu ſchützen, wurde er in vergangener Nacht im 


„Bruno Türſchmann beſitzt Landgerichtsgebäude behalten und heute auch 


erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde in geſchloſſe⸗ 
nem Wagen von Zivilbeamten ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis transportiert. — Dippold 
hat auf Einlegung der Reviſion verzichtet. 
Zum Tode verurteilt wurde geſtern 
Abend vom Schwurgericht in Glogau (Schle⸗ 
ſien) der Wjährige Tiſchler Ernſt Motzko aus 
Raudten. Dieſer hatte in der Nacht zum 21. 
Juli auf einer Chauſſee in der Nähe von 
Bautſch den Handelsmann Gutacker ermordet 
und gegen deſſen Ehefrau einen Mordverſuch 
gangen. 

Beuthen, 9. Oktober. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte den unverheirateten Lehrer 
Franz Sage aus Orzegow der an ſeinen 
Schülern begangenen Sittlichkeitsvergehen in 
24 Fällen zu vier Jahren Zuchthaus und ach! 
Jahren Ehrverluſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Oktober. Bei dem Stadt⸗ 
iſt in der 


teil Torney 


N er, & effke, 
iſt bereits zum 1. Januar 1904 
gekündigt. Auch eine weſentliche Vergröße⸗ 
rung des Bahnhofs Torney iſt, wie wir hören, 
in Ausſicht genommen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Bail aus 
Stettin, zuletzt Hilfsarbeiter im Königlichen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, iſt der 
Königlichen Regierung in Kaſſel zur vorüber⸗ 
gehenden dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. Der Paſtor Saltzwedel in Labes 
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Labes, 


egi „und der Paſtor 
Eiter an der St. Nicolai-Kirche in Greifs⸗ 
wald zum Superintendenten der Diözeje 


Greifswald, Regierungsbezirk Stralſund, er⸗ 
nannt worden. Verſetzt ſind: die bisherigen 
Eijenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpektoren 
Barſchdorff, bisher in Stargard i. Pom., 
als Vorſtand der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpet⸗ 
tion 1 nach Köln, Bernhard Meyer, bisher 
in Königsberg i. Pr., als Vorſtand (auftrw.) 
der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 1 nach Star- 


als 
Mitglied (auftrw.) der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion nach Kattowitz, 7 bisher 2 
Erfurt, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsinſpektion nach Stralſund. Der Eiſen⸗ 
bahn-Verkehrsinſpektor Schaum, bisher in 
Stettin, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehrsinſpektion nach Tarnowitz Die 
Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion iſt verliehen dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Rheinbaben in Stettin und dem 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Loef⸗ 
fel die Stelle des Vorſtandes der Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 1 in Stralſund. 

— Die 30. Pommerſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗-Verſammlung in Kolberg 
hat beſchloſſen, die nächſte Verſammlung im 
Jahre 1904 in Stettin abzuhalten. Aus den 
Verhandlungen entnehmen wir noch, daß zu 
dem Verbandsthema „Univerſität⸗ und Volks- 
Ber nach eingehender 
ger 


allen Univerſitäten find ſelbſtändige Lehrſtühle 


um Eintritt in den 

205 den Dienſt an höheren Schulen. In der 
Vertreterverſammlung wurde Borpahl-Stet- 
tin in den Vorſtand gewählt. Das bisherige 
Vorſtandsmitglied Urban⸗Köslin, der 30 
Jahre auf dieſem Poſten geſtanden hatte, 
wurde auf Vorſchlag des Stettiner Vertreters 
zum Ehrenmitglied des Vorſtandes gewählt. 
Die ferner ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Weſtphal, Behling und Biermann verbeiben 
durch Zuruf im Vorſtande. 


Betriebs ⸗Ergebniſſe der 


ae Straßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
el aft: . 
Einnahme 1 — 
Mu kilometer 
September 1903 101 815,15 346 488,6 
September 1902 89 505,50 330 883,9 


vom 1. Januar bis ult. 
September 1903 

vom 1. Januar bis ult. 
September 1902 
„ See n der Woche vom 2 0 f 
3. Oktober kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
89 Erkrankungen und 5 Todesfälle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie mit 31 E krankungen 
(1 Todesfall) auf, davon 9 Erkrankungen (1 To⸗ 
desfall) in Stettin, es folgen Maſern mit 21 
Erkrankungen (1 Todesfall). An Darm⸗Typhus 
erkrankten 18 Perſonen, davon 6 in Stettin, an 
Scharlach 18 Perſonen (3 Todesfälle), davon 8 
(1 Todesfall) in Stettin, und an Kiudbettſieber 
1 Perſon. In den Kreiſen Greifenberg und 
Regenwalde kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 

— Malzkorubrot, fo heißt eine neue 
Brotſorte, die ſeit kurzer Zeit die rührige Stettiner 
Simonsbrotfabrik, Finkenwalde, auf den Markt 
bringt. Es iſt ihr mit dieſem neuen Brot nach 
vielen Verſuchen gelungen, ein Kompromiß⸗ 
brot zwiſchen ihrem bisherigen dunklen Simons⸗ 
Roggenbrot und dem landesüblichen hellen Mehl⸗ 
brot zu ſchaffen. Das neue Malzkornbrot beſteht 
ans gemälztem Roggenkorn⸗ und Roggenmehlteig, 


iſt ſehr wohlſchmeckend und ſaftig. Auch hält es!) 
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108,25 Mecklb.-Str. Frauſtädter 


Ban . 
151,75 B Meining. Hyp.-B. 


Reitteld. Bodeneredit 91,00 G Gladbacher 
ee ei: Eredit-Bant 114,90 G Görlitzer Eiſenbahubed. 
168,90 Nationalbank für Dtſchl. 121,10 & 4 Maſch. conv. 146,00 
125,706 Nordd. Creditanſtalt 101,50 % Hamb. Elettr.-Werte 
125,30 0 „ Grundcredit | 99,75 GlHannov. Bau- St.⸗Pr. | 77 


834 948,60 3 034 335,8 |! 
795 222 3 020 5017 (fe 
a 


90% 140,6 8) Gejelkjeh. f. elektr. Unt. 89,25 & 


Ni längere Zeit friſch und wird beſonders denen 


willkommen fein, die gern ein kräftiges Brot 


eſſen, aber nicht immer ein dunkles Schwarzbrot 
mögen. Das Malzkornbrot erduicg ea ie 
guten Eigenſchaſten des Schwarzbrotes mit denen 
des weißen Brotes. Es kostet 45 Pf. und it in 
den bekannten Verkaufsſtellen der Simonsbrot⸗ 
fabrik zu haben. ; 

— Im Stadttheater iſt der Spielplan 
für die nächſten Tage in folgender Weſſe feſtge⸗ 
ſetzt: Sonntag Nachmittag, kleine Preiſe, „Gold: 
fiſche“, Abends „Mignon“; Montag Stella und 
Autouie“; Dienstag, neu einſtudiert. „Der ſchwarze 
Domino“. Am Mittwoch begiunt Herr Dir. Linde⸗ 
mann mit feinen Enſemble ein auf drei Abende 
berechnetes Gaftipiel, das inſofern noch mehr an 
Jutereſſe gewinnt, da Frl. Louiſe Dumont vom 
Deutſchen Theater in Berlin gelegentlich dieſes 
Gaſtſpiels bei uns einkehrt. 

Stettin, 10. Oktober. Eine Petition an 

den Kultusminiſter hat der geſchäftsführende 
Ausſchuß des preußiſchen Lehrer- 
vereins abgeſandt. Sie betrifft die Be 
freiung der Lehrer von der Schulſteuer in den 
Schulſozietäten. 
Im Kreiſe der Kinder und Kindes⸗ 
kinder feierte heute der Frauenſtraße 11 wohn⸗ 
hafte Schuhmachermeiſter Ferd. Haller mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Herr Paſtor Thimm vollzog die 
Einſegnung des Jubelpaares und überreichte 
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk. 

— In den Zentralhallen iſt morgen 
der letzte Sonntag, an welchem das gegen⸗ 
wärtige Programm in ſeiner vorzüglichen 
Zuſammenſetzung zur Darſtellung gelangt 
und dürfte aus dieſem Anlaß der Andrang be⸗ 


ſonders ſtark werden, denn ſeit langer Zeit iſt 


nicht ſo viel Unterhaltendes und Sehens- 
wertes geboten worden. Es finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt und iſt es in der um 4 Uhr 
stattfindenden Familien vorſtellung jedem Be- 
ſucher geſtattet, ein Kind frei einzuführen. 
Im Bellevuetheater iſt die 
franzöfiihe Schwanknovität „Lutti“ von 
Pierre Veber in Vorbereitung, deren über⸗ 
ger Humor überall hervorgehoben wird. 
hächſter Woche wird der Spielplan im 
entlichen don dem „Blinden Paſſagier“ 
jener Juen ge lu , aer e 
loren. = . — 

— Es dürfte bisher in Stettin noch wenig 
bekannt geworden ſein, daß unter den vielen 
Sportzweigen auch der „Fechtſport“ ſeine Be⸗ 
rückſichtigung findet. Wie uns von befreun⸗ 
deter Seite mitgeteilt wird, beſteht hier ſchon 
jeit längerer Zeit der „Stettiner Fecht ⸗ 
klub“, mit der Aufgabe, Herren, die ſich für 
den edlen Fechtſport intereſſieren, im Säbel⸗, 
Schläger⸗ und Florettfechten auszubilden und 
ſolchen, die ihm ſchon gehuldigt haben, Ge⸗ 


In 
w 


Die Fechtſtunden werden alle Don⸗ 
in der 


e u 

Der Bez rtsverein Grabow 
Abend ſeine regelmäßigen 

Oderſchlößchen wieder auf. D 

Herr Rektor Paap, berichtete 

zunächſt über den Stand der Sammlungen 


für die Grabower Volksküche. Von den 
Sammelliſte, die der Verein durch Mitglieder 


1 Mark zuſammenkommen. reicht 
ſchon für den erſten Anlauf und foll die Volks- 

küche nunmehr am 15. November im 
Langeſtraße 6 eröffnet werden. Man rechnet 
dabei noch auf Förderung von Seiten des 
Vaterländiſchen Frauenvereins. — Beſchloſſen 
wurde, für das in Vorbereitung befindliche 
neue Projekt zur Kanalisation des Mühlen⸗ 
grabens eifrigft zu agitieren, ebenſo für 
Verſorgung des sangen Stadtteils mit Gas⸗ 
und Waſferleitung. Erneut ſoll die Schaffung 
eines öffentlichen Löſch- und Ladeplatzes in 
Ünregung gebracht werden. Mit großer 
* 2 fe — 


Ara — 
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k. 
Hund. Spieltarken 118. b 

Ind. 90 B Stralſund. Spielkarten 119. 
a ae Chem. Fabrik 136.00 
Elektricit-Gej. 122,50 G 
142,10 G Barziner Papierfabrik 208,50 & 


00G [Victoria Fabrrad 70 a 
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Mitteilung aufgenommen, ſtattgefunden. utliche S ik dagegen 
daß die im alten Schulhauſe, Wurgftraße 17, berichtet über 1140 wirtſchaftliche Kämpfe mit 


Freude wurde die 
einzurichtende Volksbibliothek binnen etwa 69 090 
drei Wochen eröffnet werden dürfte. — Rach la. 8 2 g } 
Schluß Sitz f ine kleine Feſtlichkeit liche Statiſtik. Letztere erſtreckt ſich nur auf 
einn e der ſein 25. die Streiks, welche von den der Generalkom⸗ 
Der miſſion 


zblichen Reden el 
ER: den die Bluttat 
in der Mittwochſtraße 

veranlaßte, iſt ſogleich 


genutzt worden. Ein 


6 - ** dette Ei „9. Oktober. An dem Aus⸗ 
die Taſchenuhr ſamt Kette ein. Hamburg, 9. Oktober. An dem Aus 
Den Aeſergggellen Rerilius wurden im fluge des Guſtav Adolf Vereins nach Frie- 


Schla aal der Herberge ſämtliche Legitima⸗ 
Honspapiere entwendet. 


0 
Militärinvalide Oskar Eiſerbeck verbund . 


ſeine bei⸗ 


beck kehrte nicht 
kneipte hinter- 
ſchwer betrunken 


Gott geb' Dir fröhlich' Auferſtehn 
Und laſſ' Dein Werk mit Macht beſtehn! 
Nach der Kranzniederlegung und kurzem 
Verweilen im Mauſoleum begaben ſich die 
Teilnehmer wieder im Zuge durch den Park, 
gingen um das Schloß und taten einen Blick 
in das Sterbezimmer des hochſeligen Fürſten. 
Erfreut wurden ſie auch noch durch den An⸗ 
blick der lieblichen Kinder des Fürſten Her⸗ 
bert, die mit ihren fröhlichen Geſichtern die 
Beſucher grüßten. Nach kurzer Raſt gings 
wieder nach Hamburg zurück, doch fanden die 
Oeſterreicher noch Gelegenheit, auf dem Bayn- 
hofe ihr ſchönes Bismarcklied zu ſingen, dem 
dann der allgemeine Geſang „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ folgte. Mancher 
Teilnehmer nahm einen Eichenzweig aus dem 
Sachſenwald mit, um ihn als bleibendes Er⸗ 
eee in der Heimat aufzube⸗ 


ren. 
Hamburg, 9. Oktober. Das Dreimaſt⸗ 
ſchiff „Albion“ iſt auf der Fahrt von Helſing⸗ 
borg nach Hernöſand nördlich des Björn. 
Leuchtturmes bei Roßholm geſtrandet und 
aufgebrochen. Der Kapitän Boft, der Steuer- 
mann und zwei Matroſen fanden den Tod in 
den Wellen, drei Mann wurden an Land ge⸗ 
ſpült und gerettet, ein Matroſe ſitzt noch in der 
Takelung feſtgebunden; ſeine Rettung iſt 
zweifelhaft. — Auf dem Dampfer „Prinzeſſin 
Marie“ fand unweit Aalborg eine Exploſion 
ſtatt, wodurch ein Maſchiniſt getötet wurde. 
- Lübeck, 9. Oktober. Der geitern von 
Paris abgegangene Luftballon mit dem Erz⸗ 
herzog Leopold Salvator, dem Grafen de la 
Vaulx und dem Oberleutnant Korwin iſt heute 
Morgen 6 Uhr bei der Ortii Garkau, vier 
Meilen von hier, nach einer ſtürmiſchen Fahrt 
gelandet. Die Luftſchiffer haben heute Mittag 
die 8 nen 

Tuxhafen, 10. Oktober. In dem 
b „Nach Drei Heſuchten Bor 0 adenberge wurde in der ver: 
ſtellungen der $ Thorner Apollo- el Nacht an dem den Gaſt⸗ 
thenters (Spezialitäten). Wahrscheinlich wollte Täter fehlt jede Sus ward verübt. Ven dem 
der Direktor des Unternehnens Waldemar Leipzig, 8. Oktober Die grauſige 
Danziger 8 rg Bruder folgen; Bluttat eines Unzurechnungsfähigen hat ſich 
aber die Kü a en der nod) rechtzeitig die nach dem Befund an Ort und Stelle aller 
a in Hat 3 Direktor auf die Wahrſcheinlichkeit in folgender Weiſe abge⸗ 
Ben 8 genommen wurde. Die ſſpielt. Bei dem 35 Jahre alten Lithographen 
Die Unt 22 er zoll peinlichſte Verlegenheit. | Seifert, bei ſeiner Mutter in Eutritzſch 
600 Mart r ollen mit einem Kapital von wohnte, kam eine früher ſchon in einer Irren⸗ 

11 T angefangen haben, hatten indeſſen anſtalt behandelte Geiſtesgeſtörtheit erneut 
2 Tage ca. 4500 Mark Gage für die Künſt⸗ zum Ausbruch. In der ſechſten Morgenſtunde 
er und Künſtlerinnen ausgeſetzt. Der Inhaberſſtand er auf, lud einen Revolver und trat zu⸗ 
des Spiellokals erleidet einen erheblichen Ver- nächſt an das Bett ſeiner 58jährigen Mutter, 
luſt, wogegen die Zeitung, welche ſich Voraus- ei 


4 einer Näherin, das auf dem Korridor aufge⸗ 
3 — ließ, vor einem ſolchen ver- ſtellt war. Ihr ſchoß er eine Kugel in w 


Kopf und ſchnitt ihr dann noch mit einem 
Nach der von der Generalkommiſſion]Küchenmeſſer den Hals durch, ſodaß der Tod 


Untergrundbahn iſt wei 
Ueberall iſt der Schaden beträchtlich. 
Umgebung ſind Brücken und Dämme fortge⸗ 
ſchwenumt. 

— Bekanntlich wird das Wort „Amerika“ 


2 
87 


nur „Kanadier“, 
usw. 


jene Anmaßung beeinträchtigt, da ſie ſich mit 
vollem ; 


den Titel „Amerikaner“ aber jedem Bewoh⸗ 
ner des ganzen Kontinentes zuzuerkennen. 
— Mit der Kaſſe rannt iſt in 


der Gewerkschaften Deutſchlands veröffentlich⸗ ſofort eintrat. Daun ſtürmte der Mahn- 
ten Statiſtik haben im Jahre 1902 861 Streits ſinnige nach der Wohnſtube, wo ſeine 36 Jahre 


mit 55 713 Beteiligten, 3224 Wochen Geſamt⸗ 


alte verwitwete S S 
dauer und einer Ausgabe von 2237504 Mark 0 e e cee en 5 


ſchlief. Sie war auf den Schuß hin offenbar 


Die amtliche Statiſtik dagegen 


aufgeſprungen, um ihrer Mutter zu Hilfe zu 
eilen. Auch ſie ſtreckte Seifert durch einen 


Beteiligten, alſo über 279 Kämpfe und Revolverſchuß nieder, ſie erhob ſich aber wieder 
Nach 13 377 Beteiligte mehr, als die gewerkſchaft⸗ und ſtürtzte nach dem Korridor. 


{ Hier brach 
ſie abermals zuſammen und nun durchſchnitt 
Im Wohn⸗ 


zu entwaffnen. Seifert gab aber auf ihn 
einen glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlenden 
Schuß ab und feuerts dann drei Kugeln gegen 
ſich ſelbſt, unter denen er tot zuſammenbrach. 
Seifert hatte ſich in den letzten vier Jahren 
ziemlich ruhig verhalten, nur galt er als über⸗ 
ſpannt. 

Eiſenach, 9. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag wurde in einem Steinbruch bei Ruhla 
durch vorzeitige Exploſion von Pulver einem 
Arbeiter ein Teil des Kopfes abgeriſſen. Er 
war ſofort tot. Ein anderer Arbeiter wurde 
ſchwer verletzt und hat wahrſcheinlich das 
Augenlicht verloren. { 

Würzburg, 9. Oktober. Im hieſigen 
Gaswerk erfolgte heute eine Exploſion, wo⸗ 
durch das Reinigungshaus total vernichtet 
wurde. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Oktober. Die Enthüllung 

der Denkmäler des Kaiſers und der Kaiſerin 
Friedrich vor dem Brandenburger Tor wird 
am 18. d. M. um 12 Uhr Mittags ſtattfinden. 
Miniſter Möller hat, wie der „Hann. 
Anzeiger“ berichtet, bei einem Feſtmahle auf 
dem Peiner Walzwerk gejagt: Die deutſche 
Induſtrie braucht nicht zu klagen, wenn im 
Auslande neue Erfindungen, Patente, Ma⸗ 
ſchinen uſw. auf dem Induſtriemarkte erſchei⸗ 
nen. Denn ſo oft eine neue Sache aus dem 


Auslande bekannt wird, wird ſie in Deutſch⸗ 


land wiſſenſchaftlich und techniſch gründlich 
durchgearbeitet, daß man bei uns keine Kon⸗ 
kurrenz zu fürchten braucht. Anknüpfend an 
ſeinen Beſuch der Erdölwerke im Oelgebiet der 
Lüneburger Heide ſagte Miniſter Möller: Er 
freue ſich, die Ueberzeugung mitnehmen zu 
können, daß jetzt dem amerikaniſchen Petroleum⸗ 
monopol bald ein Ende gemacht werden könne 
durch die Beſtrebungen, in Deutſchland Erd- 
öllager aufzufinden, ſo namentlich in der Lüne⸗ 
burger Heide. Die Regierung ſtehe in dieſer 
Frage auf dem Standpunkte, daß ſich die aus 
dieſen Beſtrebungen entwickelnde Konkurrenz 
nur gegen das Ausland richte. Es wäre der 
richtige Standpunkt, wenn die deutſchen Pro- 
duzenten Hand in Hand gehen würden und 
zuſammen große Raffinerien errichteten. Wie 
bei den Konferenzen des Miniſters mit den 
DOelinduſtriellen zur Sprache kam, beabſichtigt 
die Internationale Bohrgeſellſchaft, im aller 
größten Maßſtabe Oelbohrungen im Wietzer 
Oelbruche vorzunehmen; ſie hat teilweiſe auch 
bereits damit begonnen. 

Wien, 10. Oktober. Ein römiſches 
Telegramm der „Neuen Fr. Preſſe“ teilt mit, 
daß die projektierte Reiſe des Zaren nach Rom 
höchſt zweifelhaft geworden jei. _ ? 

Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, iſt der Hauptzweck der Wiener Reiſe 
des Königs von 2 den Kaiſer Franz 
Sojef zu n, die Schiedsri telle im 
Jenink zweien England und e 
ſtaat anzunehmen. > 

Peſt, 10. Oktober. Vor dem Gebäude 
des „Peſti Hirlap“ fanden geſtern Abend große 
Demonſtrationen ſtatt, bei denen Arbeiter für 
die ſtreikenden Drucker Partei ergriffen. Die 
wiederholte Aufforderung der Polizei, ſich zu 
zerſtreuen, wurde mit einem Steinbombarde⸗ 
ment beantwortet. Die Polizei griff mit blan⸗ 
ker Waffe ein, ſodaß es zum förmlichen 
Straßenkampfe kam. 8 Poliziſten und etwa 
20 Demonſtranten wurden verletzt, gegen 
40 verhaftet. 

Roubaix, 10. Oktober. Geſtern Abend 
erneuerten ſich die Unruhen. Die Streiken⸗ 
den zerſtörten zwei Fabriken. Truppen und 
Gendarmerie mußten einſchreiten und die 
Barrikaden, welche die Ausſtändigen errichtet 
hatten, zerſtören. Elf Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

10. Oktober. Der 


Lille, Ausſtand 


nimmt ab. In Armentieères erklärte der 
Präſident der Handelskammer ſich bereit; mit 
den Arbeiter-Delegierten Mittel und Wege zu 
einer Verſtändigung ausfindig zu machen. 

London, 10. Oktober. Die Morgen⸗ 
blätter bringen Auszüge aus einer Rede, welche 
Lord Spencer, Führer der Liberalen im Ober⸗ 
hauſe, geſtern im „Klub der Achtzig“ gehalten 
hat. Er erklärte, es ſei unbedingt nötig, daß 
die liberale Partei alle Meinungsverſchieden⸗ 
heiten untereinander vergeſſe; ebenſo ſei es 
erforderlich, ſich gegen die Zollprojekte Cham⸗ 
berlains zuſammen zu ſchließen. 

Der „Standard“ berichtet aus Newyork, 
nach einer Unterredung mit Rooſevelt, er⸗ 
klärte der Vertreter der Panama. Geſellſchaft, 
der Kanal werde von den Vereinigten Staaten 
gebaut werden, er teilte jedoch keinerlei Ein⸗ 
zelheiten mit. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Ein 
kaiſerliches Jrade verbietet neuerdings die 
Verbreitung bulgariſcher Zeitungen in der 
Türkei; außerdem ging den fremden Poſt⸗ 
ämtern der Befehl zu, bulgariſche Zeitungen 
nicht auszufolgen. 

Salonichi, 10. Oktober. Die alba⸗ 
neſiſche Bevölkerung des Bezirkes Vranje ver⸗ 
weigert die Steuerleiſtung und befindet ſich in 
vollem Aufruhr. 6 

Tokio, 10. Oktober. Ueber die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rußland und Japan, welche 
in Tokio geführt werden, wird ſtrengſtes Ge⸗ 
heimnis bewahrt. 

Newyork, 10. Oktober. Der „New⸗ 
vorf Herald“ meldet aus Tſchifu: Das 
ruſſiſche Geſchwader verließ geſtern Port Ar- 
thur. Der Admiral hat verſiegelte Ordres, 
welche er erſt auf hoher See erbrechen ſoll. 
Man nimmt an, daß ſich das Geſchwader nach 
der koreaniſchen Küſte begibt. Gerüchtweiſe 
verlautet, Japan habe Truppen auf Korea 
gelandet. 
0 ² A ²˙ ER TEEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bozen, 10. Oktober. Geſtern Abend 
paſſierte Expräſident Stein auf der Reiſe von 
Reichenhall nach Cannes die hieſige Station 
und wurde von Vertretern der hieſigen Buren⸗ 
freunde begrüßt. Stein dankte herzlich für die 
reichliche Hilfe, welche die Buren überall von 
den Deutſchen erhalten haben und ſagte: „Wir 
Buren bleiben Buren, den Deutſchen vielen 
Dank; wir brauchen Hilfe!“ 

Bern, 10. Oktober. Der Verwalter der 
Spar- und Leihkaſſe in Brugg, Angſt, hat 
60 000 Franks zum Nachteil der Sparkaſſe 
defraudiert. Angſt iſt flüchtig. 


Briefkaſten. 


Witwe L. in G. Wenn Sie Ihren 
Sohn als Schiffsjungen bei der Kaiſerl. Ma- 
rine eintreten laſſen, ſo muß er mindeſtens 
15% Jahr alt ſein, darf jedoch das 18. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten haben, er muß voll⸗ 
kommen geſund ſein und eine Größe von 
mindeſtens 147 Meter und einen Bruft- 
umfang von mindaſtens 0,73 Meter beſitzen. 
Beſondere Schulbildung iſt nicht vorgeſchrie⸗ 
ben, der Junge muß aber leſerlich und ziem⸗ 
lich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die 
Grundrechnungsarten gebrauchen können. Bei 
ſeiner Ankunft am Einſtellungsorte muß er 
ſich zu einer 2 reſp. Sjährigen Lehrzeit und zu 
einer darauf folgenden 7jährigen aktiven 
Dienſtzeit verpflichten. Die Anmeldung kann 
beim Kommandeur des Landwehrbezirks der 
Heimat erfolgen. — E. P. 75. Um ſich vor 
Froſtſchäden zu hüten, iſt zunächſt große Vor⸗ 
ſicht nötig, daß die feuchtgewordenen Hände 
nicht der Kälte ausgeſetzt werden, ehe ſie ge⸗ 
hörig getrocknet find, zeigen ſich jedoch Froſt⸗ 
ſtellen, ſo iſt ein ſicher wirkendes Mittel, die 
Froſtſtellen mit Petroleum zu beſtreichen und in 
nötiger Entfernung am Feuer die Stellen zu 
erwärmen. Wenn man dieſe Arbeit 2—3 Tage 
ausführt, ſo verſchwindet das läſtige Jucken, 
ebenſo wie das Anſchwellen der betreffenden 
Gliedmaßen. — Ehepaar W. i Ver⸗ 
trägen über Annahme an Kindesſtatt beträgt 
die Stempelgebühr 50 Mark, bei nachgewieſe⸗ 
ner Bedürftigkeit kann der Stempel auf fünf 
Mark ermäßigt werden. — Luiſe P. An 
maßgebender Stelle iſt man nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellung zweifelhaft, ob ein wirkliches Dienſt⸗ 
verhältnis beſteht, denn nur ein ſolches kann 


„Stadtverordneten Verſammiung. 


nerstag, den 15. d. Mts.: Keine Si 5 
. 10. Oktober 1903. Kan 


Moderne älteste Fachschule für 
Dr. Scharlau. 


Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel-Versand. Auskunft frei. 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. aud Baus 
ulda Thieme Chris Legere 2e 


Damenschneiderei theor. u. prakt. 


— -, Br. 
Kaiserin Auguste 
Viktorin-Schuie. 


Aufnahmeprüfung 118 
geprüften Schülerinnen ai — hen en ei 


9 Uhr morgens. A Are 
fell, beter Jar we and für bie Orumd- | 


3: bezw. zun unter Beifügung des dä 2 
Geburts- bezw. Taufſcheins — des Impfſcheins. ta gymnasium. 
» Böddeker. e f 5 = . 
"Yarienstilis-GYmnashm — Die Bufachme 115 Prüfung neuer ae: fr 
— x folgt am 14. Oktober in dem neuen Gymnaſial⸗ 
Mariens 1 8 8 Ymnaslum. gebäude (Barnimſtraße 11), für das Gymnaſium 
Aufnahme und Prüfung neuer Schüler erfolgt um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr. Vorzu⸗ 
Mittwoch, den 14. Oktober, gelegen find der Geburts-, Tauf⸗ und Impfſchein, 
für das Gymnaſium um 10 Uhr, ſowie das Abgangszeugnis der vorher beſuchten 
für die Vorſchule um 11 Uhr Schule. Anmeldungen werden am beſten ſchriftlich 
im Konferenzzimmer, 1 Tr. hoch, Nr. 2. Beizu⸗ gerichtet an den unterzeichneten Direktor. 2 
bringen ift Geburts-, Tauf“, Impf- bezw. Wieder- In Oberprima und Unterprima können Schüler 
impfſchein und das Abgangszeugnis von der etwa] nicht mehr aufgenommen werden. 
früher ſchon beſuchten Schule. 5 N Dr. Lemeke. 
neue Schüler nicht 
mehr 


Unterſekunda können Mädchenschule des Sliſts Jalem. 


Anmeldungen für andere a 
, meldungen für alle 9 Stufen werden täglich 
10 bis 12 Uhr vormittags angenommen. 


in die unteren Klassen auf, und entlässt seine 
ejujährigen Dienst. 


eintreten. 1 
erfolgen am beſten ſchriftlich bei dem 


zeichneten Direktor. von 


ee. Wehe — age melee, 228 b 5 
— 2 = geprüfte Lehrkräfte. Franzöſi obliga- 
Friedrich - Wilhelms- 0 


toriſch! auf Wunſch engliſcher Ne 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Mal, Brenn: u. Schnitz⸗ 
Unterricht. 


enkurſus und 


Realgymnasium. 


Der Unterricht beginnt Donne 
i zötag, d. 15. Oktober. 
ne A erfolgt im Konferenz⸗ 


er 
Mittwoch, den 14. Oktober 


fü —— 1 altenwalderſtraße 
um 9 Uhr für die Vorſchuleittags Dora Schmidt, ee e 
Mitzubringe 10 Uhr für das mafium. 3 Treppen links, Eing. Pionierſtr., 1. Aufgang. 


8 ind; 1. Geburts⸗ oder Taufſchein, zer Stottern, Stammeln und Igeln heil 
2. Imef beat Wiederimpfſchein, 3. das . wer © u. eschke, eee 1 5 


17 en beſuchten Schule. Vor. Stettin, Faltenwalderſtr 8, III. 
neldung an am ſicherſten ſchriftlih an die ee ecwjiſfenhaften Unterriht e 
Direktion der Schule ger; 511 1 "74 u. a Glementanfes für Schüler 
a a ial- u. ern; 
I. Grassmann. _ Vorbereitung zum Einjährigen- u. Priman.Exameſt 
.. * . 7 
Militär - Vorbereitungs- Anstalt.) dann, Deutiöeftrabe 64 art E 


Fähnrichexamen bezw. Prima. Standesamtliche Nachrichten. 


Einzige Anstalt, die nur Offizieraſpiran b Ste 1903. 
nimmt. a wiſſenſch. Border ung —— ar 9. Dftöber 
b 


11 8 
für Prüfungsordnung. Getrennte teilungen 


— 


Ein Sohn: ber Werte frage Werlich, Paſtor 

> 5 riefträger erlich, 

a 909 Henn. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. prim. Dr. Scipio, Arbeiter Starck, Heizer Koch, 

bereits en 51 Aſpiranten, 1903 bis 15. Sept. Arbeiter 5 1 Habecker, Arbeiter 
zn nr Ruthenberg, Kaufmann Reichmann, Maurer Prahl, 

Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. Paul Ulien. Schistskapftän Albrecht, Sacher Strauß, Dei 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 


Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


Müller, Reſtaurateur Lambrecht, Kaufmann Bartelt, 
Tapezier Wachtmeiſter, Lehrer Richter, Arbeiter 
Grade. 

Eine Tochter: dem Paketbeförderer Palmroth, 
Speditionsarbeiter Hiller, Arbeiter Trieglaff, Arbeiter 
Bandelow, Schneider Technow, Maurergeſellen Nehls, 
Handelsmann Lehmann, Monteur Rubach, Stell⸗ 


macher Vork, Schloſſer Raſchke, Schriftſetzer Kannen 


berg, Poſtaſſiſtenten Hamann, 
Krüger, Schneider Brieſemeiſter. 
Anfgebote: 

Arbeiter Kühl mit Frl. Peters; Malergehülfe 
Siebert mit Frl. Dalies; Schloſſergeſelle Heyer 
mit Frl. Otto; Arbeiter Röske mit Frl. Matthias; 
Handlungsgehülfe Krüger mit Frl. Hagemeiſter; 
Maurer Drews mit Frl. Schaefer; Nieter Ballandis 
mit Frl. F Arbeiter Dräger mit Frl. Teß⸗ 
mann; Arbeiter Hahn mit Frl. Pankowski; Schneider 
Fedkenheuer mit Frl. Krüger. 

Eheſchließungen: 

Sergeant Sewerin mit Frl. Schmidt; Stellmacher 
Klegin mit Frl. Barbeling; Leutnant von Maſſow 
mit Frl. von Dewitz; Lehrer Gloger mit Frl. 
Vandrey; Militäranwärter Nörenberg mit Frl. 
Winkel; Arbeiter Horn mit Frl. Krüger; Schneider 
Baruth mit Frl. Klünder; Schuhmacher Schmeer 
mit Frl. Riſtau; Schneider Butſchkus mit Frl. 
Prohn; Arbeiter Hardt mit Frl. Lucht. 

Todesfälle: 

Hülfsnachtwächter Lünſer; Zimmermannswitwe 
Langkabel; Tochter des Arbeiters Holldorff; Tochter 
des Arbeiters Ilius; Reepſchläger Müller; Sohn 
des Maſchinenmeiſters Riemer; Tochter des Ar⸗ 
beiters Roß; Kaſſenbotenfrau Ehlert, geb. Schmidt; 
Schloſſerfrau Gieſe, geb. Raatz; Sohn des Arbeiters 


Buchbindermeiſter 


Dienstag⸗Abonn. 


| 


Bon ungültig. 
l 


Stadt- Theater. 
Flein re Goldfische. 
7½: III. Serie. Mignon. 

Stella u. Antonie. 
Der schwarze Domino. 


Oper in 3 Akten von Auber. 


Montag IV. Serie. 
Bon gültig. 
Dienstag J. Serie. 

Bon gültig. 


Bellevue- Theater. 

Sonntag 3½:) 93 

Seine Peet Die Braut von Meſſina. 
Onkel Waldemar. 


Sonntag 7½: 
Der blinde Paſſagier. 


Bons ungültig. 
Montag und 
Dienstag 7½: 
Bons gültig. 


Turnhalle. 


Grünſtraße. 
Sonntag, den 11. Oktober: 


2 gr. Streich-Konzerte, 


ausgeführt von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 
Direktion: R. Henrion, Muſikdirigent. 
Anfang nachmittags 4 Uhr, Entree 35 incl. 
„ abends 4 „ 30 Garderobe. 


Eden - Theater. 


20 Wilhelmſtraße 20. 


Große Familien⸗Vorſtellung. 


Anfang 6 Uhr. 


Seidel; Tochter des Schneiders Mittag; Tochter Cafe und Restaurant 


des Arbeiters David; Maurermeiſterwitwe Noetzel, 

geb. Schulz. 

Namilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Schiffskapitän 

60 J. — Seemann Emil Graumann, 54 J. 

(Seebad Ahlbeckl. Frau Helene Kolterjahn, geb. 

Löffler, 23 J. [Alt⸗Valm]. 2 Johanna Will, 


Arbeiter | geb. Knuth, 85 J. [Garz a. R 


„International“ 


16 Bismarckſtraße 16, Ecke Cireus. 


Johannes Calließ, Träftiger bürgerlicher Mittagstisch à 60 Pf. 
Stamm- 


Außerde — — nn und 
m uswahl von Speisen und 
Getränken. e 


Hochachtungsvoll E. Ernst. 


And zu kaben te der 


nach den geſetzlichen Beſtimmungen die K 5 
ſicherung möglich machen. Wenden Sie ſich 
mit einer bezüglichen Anfrage an den Vor⸗ 
ſtand der Verſicherungsanſtalt Pommern 
(Stettin, Luiſenſtraße), dort wird eine Prü⸗ 
fung der Sachlage erfolgen und erhalten Sie 
dann über den Ausfall amtlichen Beſcheid. — 
Emil M. Weder zur Anmeldung der Forde⸗ 
rung noch zu der Vertretung in den Terminen 
bedarf es der Hülfe eines Rechtsanwalts. — 
G. L. u. Co. Niemand iſt verpflichtet, Reichs- 
ſilbermünzen im Betrage von mehr als 20 
Mark und Nickel⸗ und Kupferpfennigen im 
Betrage von mehr als 1 Mark in Zahlung an⸗ 
zunehmen. Von den Reichs⸗ und Landes- 
kaſſen werden Reichsſilbermünzen in jedem 
Betrage in Zahlung genommen. — „Aſchen⸗ 
brödel“. 1. Das Geſetz beſtimmt, daß der 
Vater (und wenn dieſer tot iſt, die Mutter) 
der Tochter bei der Verheiratung zur Einrich⸗ 
tung des Haushalts eine angemeſſene Aus⸗ 
ſteuer zu geben hat, ſoweit er ohne Beeinträch⸗ 
tigung ſonſtiger Verpflichtungen und ſeines 
ſtandesgemäßen Unterhalts dazu im Stande 
iſt und die Tochter nicht ausreichendes Ver⸗ 
mögen beſitzt. Der Anſpruch auf Ausſteuer 
vergährt aber in einem Jahre von Tingchung 


der Ehe ab. 2. Gegen die Ausleihung de 
Geldes an den Sohn kann nichts gemacht 
werden. 


Ein Kinderfreund. 


Es gibt immer noch Eltern, die es für richtig 
halten, ihren Kindern erhitzende, aufregende Ge⸗ 
tränke zu geben (wie Kaffee, Tee u. ſ. w.). 
Solche Getränke tragen nach ärztlicher Anſicht 
nicht nur eine Gefahr für das körperliche und 
geiſtige Wohl der noch in der Entwicklung be⸗ 
griffenen kleinen Weſen in ſich, ſondern ſie ſind 
auch von nachteiligfter Wirkung auf das Ausſehen 
der jugendlichen Geſichter und Geſtalten. Es 
kann daher nicht oft genng geſagt werden, daß 
wir in Kathreiners Malzkaffee ein vollkom⸗ 
menues, in jeder Hinſicht einwandfreies Kin⸗ 
dergetränuk beſitzen, das durch ſeine Milde 
und Wohlbekömmlichkeit den günſtigſten 
Einfluß auf die Geſundheit und die Entwicklung 
des kindlichen Organismus ausübt, deshalb auch 
vou den Aerzten empfohlen wird. 

Kathreiners Malzkaffee, der für die Kinder am 
beſten in Milch gekocht wird, iſt überaus wohl⸗ 
ſchmeckend und wird von den Kindern dauernd 
gern genommen, während reine Milch oft bald 
widerſteht und in vielen Fällen überhaupt nicht 
gut vertragen wird. 


APE NTA“ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 
Ant: 


geröstete 


Kaffees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


Gummiwaren 


jeder Art. Speeinl-Dfferten verſ. gratis u. franco 
W. H. Mielck, 5 furt a. 


Börſen⸗Berichte. 2 
Getreidepreis » Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 10. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis —.—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis — — 
1 —.— lee —.— R 

ungsnotierungen vom 9. Oktober. 
Rat Berlin. Mach Eruilttelung.) Roggen 


Plaß 
128,00 bis —,— Welzen 156,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —— Hafer 130,00 bis 


7 


Platz Danzig. Noggen 123,00 bis ——, 
Weizen 156,00 bis 165,00, Gerſte 132.00 bis 
135,00, Hafer 118,00 bis 126,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 9. Oktober gezahlt lol 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Spejen in 
Newyork. Roggen 148.25, Weizen 174,50, 


Liverpool. Weizen 178,25. 
Odeſſa. Roggen 136,25, Welzen 159,00. 
Riga. Roggen 144,25, Weizen 167,50. 


Magdeburg, 9. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuvpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Oktober 17,60 G., 17,65 
B., per November 17,40 G., 17,45 B., per 
Dezember 17,45 G., 17,50 B., per Jannar⸗ 
März 17,80 G., 17.85 B., per April 17,95 
G., 18,00 B., ver Mai 18,10 G., 18,15 B. 
Stimmung ſtetig. 

Vorausſichtliches Welter 
für Sonntag, den 11. Oktober 1003. 
Bei kühler Temperatur vorherrſchend klar. 


RBB rr r 
Leihhaus - Auktion 
im Anktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberffir. 21. 
Mittwoch, 14. Oktober 1903, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Brillanten, Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 


Barzahlung. a 5 
Simon, Gerichtsvollzieher. 
en 4 
d Baupolizei-Verordnt 
ür die Ze zicke der Stadt Stein 
e — 


ition dieses 
Kirchplatz 3. 


Lt nen en ec Ace ee ae Ti en ar ee N ee eee 


— | 


»»] ä A 
NEE RE 


W 


g 
E 


Für den Schulwechſel empfehlen: GE 
1 0 
Schulbücher. 
Lexika und Atlanten 
für ſämtliche Stettiner Schulen zu den in den neuſten Bücherzetteln verzeichneten 
feſten Preiſen ohne jeden Abzug. 171 
Die Buchhandlungen 
Max Bosch, Johs. Burmeister, 
Mönchenſtr. 3. Eliſabethſtr. 53. 
M. Dannenberg & Cie., C. Katter, 
Breiteſtr. 26/27. Roßmarkt 11. 
Keimling & Grünberg, Fr. Nagel (Paul Niekammer), 
f Luiſenſtr. 21. Kl. Domſtr. 7. 
Wilhelm Rahn, Leon Saunier, Ludwig Schlag, 
Paradeplatz 27a. Mönchenſtr. 12/13. Königsplatz 5. 
Carl Sellin (R. Schauer Nehf.), Franz Wittenhagen (). Teetzmann) 
Berlinerthor 1. Obere Breiteſtr. 7. 
— c 


SISTERS 
CD — 


Nr. 1133 gratis — Drobe-Nr. 


49. Jahrg. 
Ein deutſches Samilienblatt. 


Illuftrierte Rundſchau 
Jus der Zeit — für die Zeit 


Romane n Novellen Fyanje 
Caprlich 4 große Romane, deren Buch⸗ 1796 
— 4 aue gaben unndeſtens 25 M. koſten würden \ 5 


KFünftleriſcher Bilder ſchmuck N 


(Veiferwerfe der Holzfchnetdekunſt und Kunſtdlätter auf A 4 
deſonderem Papier in vollendeten Tondruct / 


Frauen- Daheim Bausmufik — Hausgarten 
Rinder-Dabeim — Sammler-Daheim. 


Wöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 


20 Pfg. 


BEE BER) vietenapel. 18 Bern. 0.25, 


Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 8 
Grassmann, Biblifche Geſchichte für Land 
ſehnlen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 30 Pfg., geb, 75 Pfg: f 


Grassmann, Bibliſche Geſehichte für Land 


ſehulen, aller Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
fchulen, alter Bibeltert mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mt. | 

Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: 


fchulen, revidierter Bibeltert (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho- 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 4½½%2, Lindenſtr. 28 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


R. 


Srfindung des Seheimraths Frof. Dr. Gerold, 


lake 


8 


1 


Absolut nicotin- unschädlich. Vollkommenster Rauer genuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges, Bremen 
in allen Preislagen, Giassen, Qualitäten und «ı antitäten (auch 

Proben). Preisliste und, Brochüre gratis. 


ar 7 5 


er & 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich. 

1 Speisezimmer in Eiche, flümisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u, Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tullbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 

1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 4200. 


Entwürfe und Anschläge bereltwilligst. 


I Ia Referenzen. l 


* 
— 
= 


part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit 
von 8.46 an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Mens 


3 Chronomet 


Herren v 15. Hau. Goldene 
Damen ⸗MNemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 Ab aufwärts. 5 
Effeetſtücke, beſonders für 
aa geeignet, 30 bis 


3 «AU 

Qualität. und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillauten⸗ und Perlen⸗Ausſiattungen bis in den 

hlchſten Preislagen. N 
Schwere goldene Prüeiſions⸗Uhren aus be⸗ 
vibnıden Genſer und Glashütte Fabrilen ſtaurmend, 
mit & augregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 
Mein Hegulator- und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung schw calleher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, Arztlioherselts viel 
verordneten 


Lahusen's Jod-Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 02 Eisenjodür in 100 Th. g. Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zelt. Allen ähnlichen Präparaten u. 
eueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen’<enöinmen. Letzter Jahresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. ‚Beliebtheit. Viele» Atteste u. Dank- 
sogungen darüber. Freis: M. 2,30 u. 4, 80, letztere 
Grösse für lüngeren Gebrauch: profitlicher, 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Krhusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettins und der Vororte. 


ll Hnfichts karten! 


100 verſchiedene hochfeine künſtl. ausgef. Blumen», 
Scherz, Künſtler- und Serienkarten verſenden für 
1,50 Mark 22 
Germania, Berlin, Besselstr. A. 5. 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiff 


18 mit Drahtſeilführung 
Jalousie und Wielelbener 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte 
3 Jalouſie der Gegenwart. 
Breinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 
Klappern, Schräghängen u. Herausſpringen aus 
den Führungen. 
f n werden inne und prompt bei 
illigſten Preiſen ausgeführt. 2 x 
Hermann Lieckfeld 
Comtoir und Fabrik: 
STET TIN, Graboner strasse 29. 
Telephon 766. Telephon 766. 
r Eisenbahnsehlenen 
zu Baunzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohr maſchinen, Feldſchmlieden, 
[Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen de. offeriren billigſt 


__ Gebrüder Mecrmnnmn, Speicherſür. 29 


Bu a — 
0 
* 


R 
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Die Marke VORWERK” 
‚führt jedes bessere Geschäft! 


Lager frei Bau, Schiff oder Eiſenbahn 
zu den billigſten Tagespreiſen. 
Telephon 283. 


Elektr. Taſchenlaterne. 


Für jedermann unentbehrlich, bei Sturm und Regen 
nie verſagend. 

per Stück nur Mk. 2.40. 

Elektr. Cravattennadel „ 8.49. 

Erſatz⸗Batterien Pfg. 60. 
Franko und zollfreier Verſand. 

Bei 6 Stück 15 6%. Rabatt. 
Adreſſiert: Generalagentur 
Elektr. Apparate Voswil (Schweiz.. 


Verlangen Sie unsern 
. neuen Uhren-Katalog! 


Mit seinen vielen Abbildungen 
bildet, er einen grossen Uhren- 
laden in Ihrem Hause. Er ge- 
stattet Ihnen das ganze Lager 
gründlich durchzusehen und eine 
Auswahl ganz nach ‚Ihrem Ge- 
schmacke zu trefien, ohne dass 
Sie durch zudringliche Verkäufer 
zum Ankaufe von Gegenständen 
gedränglworden, dieSie ursprüng- 
lich garnicht kaufen wollten, oder 
einen höheren Betrag. auszu- 

Er geben, als Sie eigentlich beab- 
sichtigten, Ste erh. uns, Ubren-Katalog kostenl. zugesend. 

Uhren- Versandhaus „Chronos“, Basel (Schweiz). 
Briefe nach Schweiz kosten 20 Pfg., Karten to Pfg. 
— 


Taſchenuhren % 


loir⸗Uhren fiir Kuabeu und 2 


Man 


ung am 15. Oktober 1903 
im Nathauſe zu Stettin. 
Zweiter Tei! 


3 Zieh 
5 


5 
I 8 


. Er; 5 der : 
S1 L 
25 A 238 5 8 
Sber- Lotterie 
zu Gunjlen des Zentralverbandes der Stettiner Vereius-Armeupflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
380 Gewinne im desamt werte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark find zu haben bei 
4 0 1 ire 7 ’ * 
R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Akt-Ges, 


Telegramm-Adresse: 
Masobinenfabrik Hille 


Dresdner Casimotoreu-Fabrik 


vorm. Moritz Hille 


Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 
empfiehlt ihre anerkannt vor— 


en } züglichen 


i Sauggas- Anlagen. 
Unerreicht billiger Betrieb: 


2 Gns-, Spirktun-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spirltus-, Ben- 
zin=-, Petroleum-Loecomobilen und Loeomotiven, 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


— — — f — 8 
Gratis-Dortrãt!! 
Hiermit verpflichtet ſich die Pariſer Kunſtanſtalt jedermann eine prachtvolle 

in Lebensgröße von 35x42 em 


|) 72 > 
0 
pPhotographiſche Vergrößerung 
beendigt im Kohlenſtift und von vollkommenſter Aehnlichkeit nach jedweder Photographie 
vollſtändig koſtenlos anzufertigen. — Nach Erhalt der Photographie wird das Porträt 
innerhalb 15 Tagen ausgeführt unter der einzigen Bedingung, daß der Empfänger des 
ſchönen Bildes unſere Geſellſchaft bei feinen Verwandten und Freunden anempfehlen 
ſoll. — Wir erſuchen höflichſt, ſehr deutlich den Namen und die Adreſſe auf der Rück⸗ 
ſeite der Photographie zu ſchreiben und dieſelbe unter Beifügung dieſer Annonce an 
Herrn Arthur Loebel, Direktor der Pariſer Kunſtanſtalt 24, rue de la Tour d' Auvergne 
in Paris einzuſenden. 
v Für jede Photographie wird garantiert, daß dieſelbe unbeſchädigt bleibt. mi 
— — Diese Annonce ist für ganz Deutschland Kultig. | 
ae F Ul. 
Magdeburg, d. 29. Juli 1903. 
Werter Herr! 
Ich fühle mich veranlaßt, meinen 
beſten Dank für das Kunſtwerk, 
welches ihrem Atelier entſtammt, 


auszuſprechen. Das Bild ift| 
5 en betreffs ER. aan 


Limmer b. Hannover, 
den 22. Juli 1903. 
Herrn Arthur Loebel, 


Bremen, 27. Juli 1903. 
Herrn Direktor Arthur Loebel, 
Paris. 


i t ir 
ee eee 


f Paris. | 
Mit Gegenwärti i | 
Baer igem kann ich 


ichkeit. Es iſt nicht nötig, „a Ihnen hierdurch meinen herzlich⸗ Ihnen f len, da das einge⸗ 7 
ſchmeicheln, denn dasſelbe referiert ſten Dank aus für die vorzügliche ſandte Bild hier gut angekommen 
in jeder Weiſe. Soweit es in Ausführung desſelben. Gleich- iſt und ich meine vollfle Qufeieden- 
meiner Kraft ſteht, werde ich Sie zeitig erteile ich Ihnen einen heit über dasſelbe ausſprechen 
empfehlen, u. mein Bekanntenkreis neuen Auftrag. — — — — muß. Ich erſuche Sie gleichzeitig, 
iſt ein ſehr großer. 5 beiliegende Photographie anferti⸗ 
Hochachtungsvoll Hochachtungsvoll gen zu laſſen. 
Otto Schalk, K. Helm hochachtunge 
Hypnotiſeur u. Magnetopat, ne 8 W Hochachtungsvoll 
21 Helmſtedterſkraße, ne. Hermann Meyer, 
Magdeburg (Südenburg ) ä I RE Wuuſtorferſtraße 15, J. 
9 1900: Grand D 5 
N BUOKAU, 
b Brennmaterial ersparende 2 0 
— 11 N & 
LOCOMOB!ILEN fü: 5 
mit ausziehbarem Röhrenkessel 5 7 
von 4-300 Pierdekrait, N, 
= dauerhafteste und zuverlässigsta = 8 
Betriebsmaschinen f 
55 er 
tur Industrie una N : 
3 HN) N = | 
NEED Landwirthschaft. E 
Busziehb Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 2 


5 


Zum Vertrieb von Abrollapparaten und 
dazu gehörenden unbedruckten und bedruckten 
er Nollen tanie gn für dieſe Artikel in | 
Frage kommenden Kundſchaft aut einaefü | 
| Perſbulichteit als gaft gut eingeführte 


Plalz vertreter 


bez Offerten unter 8. No. 1903 an die 
5 rpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


00 


und beſſ. Tafelobſt, frei ab Flensb. Dampfer, erbittet 
P. W iike, Norderſtr. 28, Flensburg. 


Schlesische 


5 Albert Schiltz & — 


le 


beste 


4 cr Hypothek Darlehen, Wechſeldistom 
9 ſucht, verlange gratis Proſpekt m. zahlr. 
& Anerkennung. Rückp. 


. ea — Ss i f In N Drag I 
* 2 1 Asguelle: AA 8:10 Leiben c 
Straube & Lauter bach 2 5 SA Bezugsquelle: L 2 Suche a. im. i. g. 3 BEN: 2 26 000 „4 
N N 7 ; # 2 2. Stelle ſogl. b. ſp., dab: ſtehen noch 10 000% 
Ba 5 aft 2 Kohlen, Koks, Bri —.ꝗ— 2. Kor. u. FE. 4.490 4. 5 d. Bl., Kirchplag 3, erb. 
aumater.⸗Geſchäft, 5 A 72 2 Föalich 20 Mark u. mehr 
„ en. . ray 2 2 Taäglich 20 Mark u. mehr 
offerire fr Bar or > 2 2257 2 2 0 N : ; | 
offeriren ſämmtliche Baumaterialien ab 5 bann man pere durch Hochrohnr. Jabritation 


und billigste 


14 Stettin, Reifschlägerstr. 
| Lager: Freiburgerstr. 5 f 
ſelephon 763. 
— == 


3 
8 


Steinkohler. 


— 


nn r 
Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. A. Lelnnann, 
) Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 
Reiche Heiraten! 


Herren jed. Stand. 2 155 wenn a. ohur 9 be — = 
verm. — erh. n. Mitteil. ihr. Adresseiguf. 600 reiche sin... 2 * 
Paetien u, Bilder 4. Auswahl. — U. A. wünschen Wer Stellung ſucht 
8. 4. verh.: 1 J. Waise m. 150.009, M. Verm. schnell u. billigt verlauge b. Karte die Aus- 
1 häusl. erz, Dame m. 200 000 M. Veri u. 1 Vakanzenliste No. 117, Berlin, Mittelstr. 


Gutsbes, WWI, im ca. 350 000, N. Verun. u. spät. a — PS 
Folgt zweites Blatt. 


m 


Haushälterin 


ſucht z. 1. März o. April D- ält. achtbaren Herru 


o. Dame z. Stüge u. Pflege Stellung. 6 Jahre in 3 
hieſ. Stellung, b. Empf. . S., u. a. Rittergut 


Stortow b. Lenz i. Pomm. . Zimmermann. 


er TREE E 
15 Steinießergejellen 
auf dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 
Dito Höhne, 
Steinſetzmeiſter, Guben. 


Erbe. — Alles Nähere d. 
F. Gombert, Berlin 8 14. 


